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I. 

Über die Goldzecher Ganggruppe ist auf Grund älterer 
Arbeiten in einer Studie über das Bergbau-Terrain in den Hohen 
Tauern1) berichtet worden. 

Fast in der Mitte dieses gewaltigen, vom Ritterkar in 
Salzburg bis zum Mönchsberge in Kärnten reichenden Kluft­
systems befinden sieh am westlichen Abhange des Hochnarr die 
Grubenbaue der Goldzeche. R o e h  a t a 2) hat diese Baue ein­
gehend beschrieben und auch eine dieselben darstellende Gruben­
karte veröffentlicht. 

Hu s s e  g g e r,3) der die Goldzeche 1832 besuchte, be­
richtet, daß die Geschicke derselben „einen sehr bedeutenden 
Goldgehalt a11sweisen, der den der Rauriser bei weitem über­
trifft"; tatsächlich haben denn auch Proben im kleinem, wie 
P o s e p n y 4) hervorhebt, „zuweilen einen kalifornischen Reich-

1) Jahrb. d. natur h� Lande smuseums v. Kär n te n, 24. H e f t, 1897, S. 46. 
2) Jahrb. d.  k.  k .  geol. R. A„ 1 878, 28. Bd„ S. 245. 
3) v. L e onhar d u. B r on, Neue s Jahrb. f. l\:lin. u. s. w„ 1 835, S. 396, 
4) Ar chiv für praktis che G e ol ogie, 1. Bd„ 1880, S. 85. 
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tum ergeben". Posepny versuchte daher die Mengen von Gold und 
Silber, welche aus 1 t (1000 kg) hältigen Hauwerks gewonnen 
wurden, aus den Betriebserfolgen der Alten zu bestimmen und 
leitete aus einer Kombination der Angaben W ö 11 n e r  s 5) und 
v. S c h e u c h e n  s t u e  1 s 6) ein Ausbringen von 50-52 g Gold 

:Mit einer genaueren Ermittlung: dieser Werte unter Be­
nützung einiger neuer Gesichtspunkte sollen sich die folgenden 
Zeilen beschäftigen. 

Nach v. S c h e u ehe n s t u  c 1 lieferte die Goldzeche in 
den Jahren 1655-1676: 

1631/2 Kübel Glanzerz, 
37 „ Branderz, 

12i>OY2 „ Kies und 
5302 „ Brüche oder Pochgängc. 

Da die Anfschreibungen v. S c h e u c h e n  s t u e  1 s mit 
1G55 beginnen und das ,Jahr 1G76 bereits zu einer späteren 
Periode gerechnet wird, kann kein Zweifel bestehen, daß die 
21 .Jahre von 1655 bis einschließlich 1675 gemeint sind. 

„ Yom .T ahrc J 653-1675" betrng ferner nach W ö 11 n e r  
die Edelmetallerzeugung 81 :Mark, () J,ot, 0/16 an Gold und 137 
:Mark, G / 16 an SilLer. 

W ö 11 n c r fand bis 1653 keine Vormerkungen auf, teilte 
das .Jahr 1676 aber einer späteren .Periode zu. Die von ihm 
angegebene Produktion ist daher in den 23 Jahren 1653 bis 
einschließlich 1675 erzielt worden. 

Die Reduktion der von \V ö 11 n e r  angegebenen Edel­
metallerzeugung ist mit Hilfe der von mir abgeleiteten Zahlen 7) 
leicht durchzuführen. Wir erhalten als Produktion der 23 Jahre 
1653 bis einschließlich 1675: 22.960 g Feingold und 38.555 g 
Feinsilber, so daß die Edelmetallmenge, welche in den 21 Jahren 
1655 bis einschließlich 1675 gewonnen wurde, mit 20.964 g Fein­
gold und 35.202 g Feinsilber angesetzt werden kann. 

Die Ermittlung des Gewichtes der nach Kübeln, d. i. einer 

5) Kärntnerische Ze itschrift,  2. ßd„ 1820, S. 102. 
s) Carinthia, 1829, Kr. 18. 

pro t ab. 
7) Carinthia II., 18!Ji, Kr. 1. 
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gewissen Volumeneinheit, angegebenen Erzmenge bereitet dagegen 
manche Schwierigkeiten. Wir wollen uns, weil die möglichst 
einwurfsfreie Bestimmung des Kübelgewichtes nicht nur im vor­
liegenden Falle, sondern auch bei der Beurteilung älterer Betriebs­
erfolge überhaupt eine sehr wichtige Rolle spielt, mit dieser 
Frage etwas näher befassen. 

Für die Goldzeche gibt v. S c h e u c h  e n s t u e  1 das 
Gewicht von einem Kübel Erz ( Scheideerz) und Bruch (Poch­
gang) mit 140 Pfund an, eine Angabe; gegen welche P ose p n y 
mit Recht bemerkt, daß sie wohl für die Erze, nicht aber für die 
Brüche gelten könne. 

Es sprechen hiefür denn auch folgende Umstiinde: Das 
Kübelmaß war durch die Betriebsverhältnisse geschaffen und 
dem sogenannten einmännischen Kübel der Haspelzüge entlehnt, 
dessen I�adegewicht naturgemäß nur innerhalb enger Grenzen 
schwanken kann. Tatsächlich ergibt sich denn auch aus den 
Angaben L e m p e s,8) daß der Freiberger Kübel zu Ende des 
18. Jahrhunderts 2500-3313 Kubikzoll, Leipziger Ellenmaß, 
d. i. im :Mittel 37·935 dm3, hielt, wogegen der bei den salzburgi­
schen Goldbergbauen übliche Kübel um 177 4 einen Rauminhalt 0 ) 
von 36·544 dm3 besaß. 

Ein mit tauben Bergen gefüllter Freiberger Kübel Yon 
2800 Kubikzoll, d. i. 36·550 dm3, Inhalt, wog ferner nach 
L e m p e 10) 1 bis 11/4 J,eipziger Zentner, d. i. im :Mittel 57 kg, 
und ein taube Gangmasse, beziehungsweise sehr schlicharme 
Pochgänge enthaltender Salzburger, da nach v. R i t t  i n  g e r  11) 
in einem Gemenge aus verschiedenen Korngrößen die „solide 
11asse" im Durchschnitte 62% des ganzen Raumes erfüllt: 

36·544 X 0·62 X 2·5 = 56·6 kg.12) 

Das höchste Gewicht eines Kübels Großfraganter Kies 

s) Magazin für die Bergbaukunde. 7. Tl., Dresden, 1790, S. l!J!l, 237. 
9) Jahrb. cl. naturhist. Landesmuseums v. Kärnten, 24. Heft, 1 897, S. 107. 

{Nach Berichtigung eines Rechnungsfehlers). 
'") Ebendaselbst, 2. Tl., 1 786, S. 107. 
11) Lehrbuch der Aufbereitungskunde. Berlin, 1 867, S. 231. 

") Die Annahme eines spezifischen Gewichtes von 2·5 ist bei dem zum 
Teile drusigen Gangquarz gerechtfertigt. 
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betrug ferner 1772 nach v. 11 a i e r 200 Pfund und 1 Kübel 
Kies aus dem alten Kupferbergbaue Innervillgraten bei Sillian 
in Tirol wog 1702 nach v. Wo 1 f s k r o n13) 170 Pfund. 

Wird für derben Schwefelkies von Großfragant ein spezi­
fisches Gewicht von 5·0 und für den derben, etwas Kupferkies 
und sehr wenig Quarz führenden Magnetkies von Innervillgraten 
ein spezifü;ches Gewicht von 4·3 angenommen, so berechnet sich, 
da in beiden Fällen alte Wiener Pfunde u) gemeint waren, was 
hinsichtlich des Bergbaues von Innervillgraten sicher der Fall 
gewesen ist, das Gewicht von 1 Kübel Gangquarz zn: 
200 X 0·553 X 2·5 = 56.3 '· b . 170 X 0·553 X 2·5 = 55.6 '· 

5·0 ,,;g, zw.. 
4·3 

,, g. 

Ans diesen Umstii.nden ist es dann auch erklärlich, daß 
1 Kübel Pochgänge im allgemeinen einem Zentner (100 Pfund) 
gleichgestellt wnrde. Diese Gleichheit wird n. a. von K o f f  l e r  
1747 für den Silber- nnd Bleibergbau :Meiselding in Kärnten 
nnd von v. :M a i e r für den Kupferbergbau Großfragant ange­
geben und läßt sich, wie an einem anderen Orte gezeigt werden 
soll, auch aus den Betriebserfolgen des Gold- und Silberberg­
baues Ladelnig in der Teichl im Mölltale zu Anfang des 17. 
J ahrhnnderts ableiten. 

Der im Inntale üblich gewesene Star stand endlich gleich­
falls unserem Kübel sehr nahe. 

Nach S c  h r o l l  15) wog am Ringenwechsel 1 Star Poch­
gänge ungefähr einen Zentner und zu Zell am Ziller hielt nach 
v. 'V o 1 f s k r o n 16) 1 Star 36 dm3• Das Gewicht eines mit 
Gangquarz gefüllten Zeller Stares betrug daher nach v. R i t t i n­
g e r bei verschiedenen KorngTößen 36 X 0·62 X 2·5 = 55·8 kg, 
bei gleicher Korngröße aber nur 36 X 0·50 X 2·5 = 41•4 kg. 

v. W o l f s k r o n gibt das Gewicht von 1 Star Pochgänge 
mit 50 kg an, was ungefähr dem :Mittel aus diesen beiden Werten 
entspricht. 

13) österr. Zeitschrift I. B. u. II. , 1887, S. 397. 
14) Vgl. R. C a n a v a l, Ca rinthia II., 1897, Nr. 1 .  
15) v. Mo 1 1, Jahrbiicher der Berg- und Hüttenkunde. 2. Bd., Salzbu rg, 

1 798, s. 85. 
16) österr. Zeitschrift f. B. u. 1-1., 1895, S. 402. 
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Kübel mit mehr als 36·544 dm3 Inhalt scheinen zum :Messen 
von Grubengefällen nur ausnahmsweise verwendet worden zu 
sein. Eine derartige Ausnahme bestand iii dem ehemaligen Berg­
gerichtsbezirke Steinfeld und ist hier wahrscheinlich darauf zu­
rückzuführen, daß die in diesem Bezirke gelegenen Gruben zu 
I,engholz und Siflitz nur Goldbruchgänge erzeugten, diese Ge­
fälle· aber, was sonst bei Pochgängen in der Regel nicht geschah, 
verfrönt wurden. Um eine Gleichstellung· mit den Erzen zu 
bewirken, war es daher naheliegend, zum „Abteilen" (Messen) 
der Brüche Kübel zu verwenden, deren Gewicht jenem eines 
Kübels kiesreicher Erze ungefähr gleichkam. Da nun 1577 ein 
Kübel Mühlbacher Kies mit 145-150 Pfund angegeben wird 
und noch später nach v. M a i e r  ein Kübel Großfraganter Kies 
durchschnittlich 150 Pfund wog, hat man Kübel mit einem 
Fassungsraume von 150 Pfund = 84"4 kg Pochgänge in An­
wendung gebracht, 17) welche dann . im 18. Jahrhunderte von 
Steinfeld aus auch bei den Bergbauen in der Teichl zur Ein­
führung kamen. 

Im 19 . •  Jahrhunderte wurde bei den salzburgischen Gold­
bergbauen ein leichterer Kübel benützt, dessen Voluminhalt 
33·295 dm3 betrug und der daher nur 33"295 X 0·62 X 2·5 = 
51 ·6 kg Quarz hielt. 

R u s s e g g e r gibt das Gewicht eines solchen Kübels .Poch­
gänge mit 53·2 kg und A. R. S c h m i d t mit 50 leg an, wogegen 
P ose p n y dieses Gewicht mit 4:4·8 leg annahm.18) Die beiden 
ersteren w·erte stimmen ziemlich gut mit dem berechneten über­
ein, der letztere ist dagegen erheblich kleiner. Wahrscheinlich 
ergab sich dieser "\Vert aus einer Reihe von Wägungen, welche 
zur Zeit des Ärarialhetriebes durchgeführt wurden. Waren hie­
bei nicht verschiedene Korngrößen, sondern Stücke von ungefähr 
gleichem Korn vorhanden, sö ist dieses Resultat recht gut erklär­
lich, denn in diesem Falle wi.i.rde der kleinere Salzburger Kübel, 
mit Gangquarz gefüllt, nur 33·2!)5 X 0·50 X 2·5 = 41·6 leg ge­
wogen haben. 

17) Vgl. R. C a n a v a l, Carinthia II., lüOO, Nr. 5 u. 6. 
1B) Vgl. Jahrb. d. naturhist. Landesmuseums Y. Kärnten, 24. Heft, 180.7, 

8. 105. 
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In den Siebzigerjahren des 19. Jahrhunderts stand dieser 
kleine Kübel - die beiden Hohlmaße sollen im Folgenden als 
großer und kleiner Kübel bezeichnet werden - auch auf der 
Goldzeche in Anwendung. 

Fast denselben Rauminhalt wie der kleine Kübel besaß 
übrigens der um die 1Iitte des vorigen Jahrhunderts zu Freiberg 
übliche Kübel mit 2500 Kubikzoll Bergmaß = 32·630 dm3, dessen 
Ladung nach Br a u n s d o r f  10) durchschnittlich 50 kg betrug. 
Nach v. R i t t i n g e r lüitte man 32·630 X 0·62 X 2·5 = 50·6 kg. 

Wird für die Goldzeche das Gewicht eines großen Kübels 
Erz durchschnittlich mit 140 alten Wiener Pfunden oder 78·785, 
d. i. rund 78·8 leg in Rechnung gebracht, so läßt sich das Gewicht 
eines Kübels Pochgänge in folgender Weise bestimmen: 

Die Goldzecher Gänge führen an Sulfiden Eisenkies, Arsen­
kies, :Magnetkies, Kupferkies, dann Bleiglanz und Zinkblende 
und als Gangart hauptsächlich Quarz. 

Da die Kiese vorwalten, kann das mittlere spezifische Ge­
wicht der Sulfide mit 5·0 angesetzt werden.20) 

Bezeichnet man ferner das Gewicht der Sulfide, beziehungs. 
weise des Quarzes, welche sich in der Ladung eines Kübels be­
finden, mit S und Q, so ist: 

s + Q := 78"8 kg, 

5�0 
+ �5 = 0"62 X 36"544 dm3 und heraus: S = 45"6 kg. 

Die Erze enthielten daher, dem Gewichte nach, 58% an 
Sulfiden. 

Ungefähr derselbe Gehalt kann nun auch für die Schliche 
angenommen werden. 

Die Erze wurden direkt verschmolzen, es war deshalb bei 
den Schlichen gleichfalls nicht nötig, den durchschnittlichen 
Gehalt an Sulfiden der Verh'üttung wegen erheblich zu ver­
größern. "Tenn daher auch jene Schliche, aus welchen man später 
das Freigold gewann, möglichst hoch konzentriert wurden, so 

19) 11 a r t m  a n  n, Vademekum für den praktischen Bergmann. Leipzig, 
1859, s. 361. 

20) Das Durchschnittsgewicht aller oben genannten Sulfide betrligt nach 
K l o ckm a n n  (Lehrbuch der Mineralogie, Stuttgart, 1 903) 5·23. 
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spricht doch der Umstand, <laß nach P o s e p n y 21) die Ver­
teilung des Goldsilbers in den Schlichen, sowie sein Feingehalt 
mit jenem der Erze nahe übereinstimmt, dafi.i.r, daß im Durch­
schnitte der Gehalt an Sulfiden in beiden ungefähr gleich groß 
gewesen ist. 

Nach W ö 11 n e r gaben die Goldzecher Brüche 20 bis 
26%, d. i. im :Mittel 23 % Schlich. Die Verluste bei der da­
maligen Aufbereitung sind aber trotz der schlichreicheren Poch­
gänge gewiß keine wesentlich kleineren gewesen, als 1786 in 
Böckstein.22) Gingen daher bei der Schlichextraktion rund 60% 
verloren, so müssen in den Brüchen 57·5% Schlich mit 58% 
Sulfiden vorhanden gewesen sein, so daß die Brüche zu 33% 
aus Sulfiden und zu 67% aus Quarz bestanden. 

Unter Verwendung 
nungen haben wir daher: 

S + Q =X kg, 
s Q . 

5·0 + 2:5 
= o 62 X 

der bereits oben gebrauchten Bezeich-

s 33 
36"544 dm3 und 

Q 
= 

67 
woraus sich x, d. i. das Gewicht eines großen Kübels Brüche 
zu 67·8 kg berechnet. 

· Für den Zeitraum 1761 bis 1780 ist das Durchschnitts­
gewicht eines großen Kübels Rathausberger Erze mit 71·6 kg 
und eines Kübels Rathausberger Brüche mit 61·3 kg ermittelt 
worden. 23) Besteht dasselbe Verhältnis auch hier, so entspricht 
einem Kübel Goldzecher Erze mit 78·8 leg ein Kübel Goldzecher 
Brüche mit 67·5 kg. 

Am Hohen Goldberge betrug das Gewicht eines Kübels 
Brüche nur 59·4 leg, so daß man darnach einen Kübel Goldzecher 
Brüche mit- 65·4 leg ansetzen könnte. 

Verläßlicher als diese nach dem Vorgange P ose p n y s 
aus dem Vergleiche abgeleiteten Zahlen ist, wie ein paar Kon-

21) A. a. 0., S. 1 04. 
2') Jahrb. d. naturhist. Landesmuseums v. Kärnten, 24. Heft, 1 897, S. 120. 
23) Jahrb. d. naturhist. Landesmuseums v. Kärnten, 24. Heft, 1 897, S. 1 09. 

1577 wird das Gewicht von l Kübel Rathausberger Kies mit 125 Pfd. = 70·3 kg 
angegeben. 



10 

trollberedmungen lehren, die oben aus dem Schlichgehalte er­
mittelte. 

Für das Jahr 1786 wurde unter der Annahme, daß die 
Schlichmenge der Pochgänge dem Gehalte an Goldsilber äqui­
valent sei, der Schlichfall aus Rathausberger Brüchen zu 7·8% 
berechnet. 24) 

Da der Aufbereitungsverlust an Goldsilber 62% betrug, ist 
eben so viel von den Schlichen, welche in den Brüchen (Poch­
gängen) tatsächlich vorhanden waren, verloren gegangen. Die 
Briiche enthielten daher 20·5% Schlich; bestanden nun die 
Schl.iche zu 58'./c ans Sulfiden, eine Annahme, für welche der 
Umstand spricht, daß die Art und Weise der Verhüttung dies­
seits und jenseits der Tauern dieselbe war, so sind in den 
Brüchen 12% Sulfide und 88% Quarz vorhanden gewesen. 

Unter der Annahme eines spezifischen Gewichtes der Sul­
füle von 5·0 und des Quarzes von 2·5 bestimmt sich dann das 
Gewicht eines Kübels Brüche zu 60·2 leg. 

Nach einer Angabe Ha c q u e t  s,2:;) der zwischen 1784 
und 1786 den Rathansberg besuchte, lieferten damals 40.000 
Kübel Brüche 4910 Kübel Schlich. Da ein Kübel Schlich, wie 
wir weiter unt<m sehen werden, fast dasselbe Gewicht wie ein 
Kübel Pocherze besaß, berechnet sich der Schlichfall zu 12% 
und unter den gleichen Annahmen wie zuvor das Gewicht eines 
Kübels Brüche zu 62·4 leg. 

Beide Werte stehen oben erwähntem Mittelwerte 61·3 leg 
s�hr nahe. 

Zum Messen der Schliche diente nach Ru s s e g g e  r 26) 
derselbe Kübel wie zum Messen der Erze und Pochgänge. 

In einer 1830 erschienenen Abhandlung gibt R u s s­
e g g e r  27) an, daß am Hohen Goldberge 1000 Kübel Pochgänge 
durchschnittlich 10.000 Pfund Schlich liefern, und nach P o-

24) Jahrb. d. naturhist. Landesmuseums v. Kärnten, 24. Heft, 1897, S. 107. 
2s) Reise durch die Norischen Alpen, Nürnberg, 1 791, S. 81. 
26) Der Aufbereitungs-Prozeß gold- und silberhaltiger Pocherze im salz­

lmrgischen l\Iontanbezirke. Stuttgart, 1841, S. 146. 
27) B a u m g a r t n e r s  Zeitschrift für Physik und Mathematik, 8. ßd., 

Wien, 1830, S. 396. 
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s e p n y 28) entfielen in den Jahren 1826 bis 1830 auf 28.870 
Kübel Pochgänge 2898 Kübel Schlich. Auf 1000 Kübel Poch­
gänge kamen daher 100·4 Kübel Schlich, so daß 1 Kübel Schlich 
lO.OOO - · · I>f d h b d f 
100.4 - 99 6 un gewogen a en ür te. 

In seiner Arbeit über den ,,Aufbereitungs-Prozeß gold­
und silberhaltiger Pocherze" bemerkt R u s s e  g g e r  ferner, daß 
aus 1000 Kübeln Goldber�:er Brüche 8000 Pfund Schlich er­
halten werden. Da nun nach P o s e p n y am Hohen Goldberge 
von 1831 bis 1835 n2.459 Kübel Pochgänge 4275 Kübel Schliche 
ergaben, kamen damals auf 1000 Kübel Brüche 81·5 Kübel 
Schlich. 

Das Gewicht von 1 Kübel Schlich wäre darnach mit 
8000 
81.5 = 98"2 Pfund anzunehmen. 

Als Mittelwett folgt aus diesen beiden Bestimmungen ein 
Schlichgewicht von 99 Pfund oder 55·4 kg pro Kübel. 

P ose p n y 20) gibt für 1824 und 1825 das Gewicht von 
1 Kübel Schlich mit l Zentner, für 1836 aber mit 2 Zentner an. 
Die letztere Ziffer ist offenbar unriehtig, wogegen die erstere dem 
oben abgeleiteten Werte sehr nahe kommt. 

Dem Gewichte eines kleinen Kübels Schlich mit 56 kg 
entspricht das Gewicht eines großen mit 61·4 kg. Der große 
Schlichkübel wog daher fast genau eben so viel wie ein Kübel 
Pochgänge: 61·3 leg. 

Das Verschmelzen der Erze und Schliche von Böckstein 
und Rauris zu J,end haben S c  h r o 11,30) K a r s t e n  31 ) und 
Turner32) beschrieben. In fast gleicher Weise sind in der Fron­
hütte zu Obervellach im 16. Jahrhunderte die Frongefälle und zu 
Döllach die Gefälle der Goldzeche zugute gebracht worden. 

Die Hauptmasse der Erze und Schliche wurde ungeröstet 
verschmolzen (Kiesschmelzen) . Das Ergebnis dieses Schmelzens 

2e) A. a. 0., S. 70. 
29) A. a. 0., S. 70. 
30) Bergmännisches Journal, Jänner 1789, S. 78. 
ai) Metallurgische Reise. Halle, 1 821, S. 17 4. 

32) österr. Zeitschrift f. B. u. H., 1 862, S. 297. 
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war. Lech, den man röstete und mit bleiischen Zuschlägen be­
schickte, wobei ·werkblei und Stein erhalten wurde. Der Stein 
ist dann abermals geröstet und verbleibt und diese Arbeit wieder­
holt worden, bis ein Kupferstein fiel, den man auf Schwarzkupfer 
verarbeiten konnte. Das "\V erkblei wurde, wenn hinlänglich reich 
an göldischem Silber, abgetrieben, sonst aber beim Verbleien 
wieder aufgegeben. 

Nach den Mitteilungen T u r n e r s  kamen von den 
1858 bis einschließlich 1861 zu Lend verschmolzenen Schlichen: 

13·0% auf Mahlschlich (d. i. entgoldet�m Köpfelschlich) ,  
64·5% auf Gemeinschlich und 
22·5 % auf Schlarnrnschlich, 

und nach dem Ergebnisse der Pochwerksmanipulation auf der 
Goldzeche entfielen in den Jahren 1870 bis 187 4: 

6·9% auf Köpfelschlich, 
75·2% auf Gemeinschlich und 

17·9 % auf Schlammschlich. 

Die 11 ahl- und Gemeinschliche in Lend waren Kiesschliche 
mit 50 bis 60% I,echgehalt, wogegen die Schlammschliche nur 
einen J,echgehalt von 25 bis 30o/o besaßen. 

Würden die Goldzecher Schliche denselben T�echgehalt er­
geben haben, was nach der mineralogischen Ähnlichkeit der Lager­
stätten wahrscheinlich ist, so bestimmt sich der durchschnittliche 
Lechgehalt für die J,endner Schliche zu 49·5% und für die Gold-
zecher zu 50·0%. 

. 

Ermitteln wir ferner aus dem oben berechneten Gewichte 
eines kleinen Kübels Schlich: 55·4 kg das Gewicht der darin ent­
haltenen Sulfide, so haben wir: 

s + Q = 55·4 kg, 

_§_ + _g_ - 0·5 X 33"205 d1n3 und heraus: S = 27·55 leg 
5·0 2·5 -

oder 49"7%. 

Der Gehalt an Sulfiden entspricht daher dem I,echgehalte. 

Im August 1575 sind auf der Obcrvellacher Fronhütte in 
8 Schichten 10.600 Pfund Goldzecher Kies mit 106 I�ot und 
250 Pfund Gößnitzer Kernschlich mit 2 Lot göldisch Silber ver-
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schmolzen und hieraus 6370 Pfund Lech mit 106 Lot 2 Quint 
göldisch Silber gewonnen worden. 

Der Lechfall betrug demnach 59%, so daß auf ·einen gleich 
hohen Gehalt an Sulfiden in den Kiesen geschlossen werden kann. 
Der Unterschied gegenüber unserer Annahme: 58% Sulfide, ist 
verschwindend. 

In Freiberg rechnete man zu Ende des 18. Jahrhunderts, 
daß bei der Roharbeit auf 600 Zentner :Erz 270 bis 280 Zentner, 
d. i. 46%, Rohstein (Lech) fallen,33) und in Lend betrug um die 
Mitte des 19. Jahrhunderts nach T u r  n e r der I.echfall nur 
mehr 40 bis 45% von den verschmolzenen hältigen Vormassen. 

Bei Ermittlung des Gewichtes von ·einem großen Kübel 
Goldzecher Brüche wurde oben von der Voraussetzung ausge­
gangen, daß die Schliche durchschnittlich 58% Sulfide enthielten. 
Da nun dieser Gehalt aber nur 50% gewesen sein dürfte, ist auch 
das berechnete Gewicht von 67·8 kg im Durchschnitte wahr­
scheinlich etwas zu groß, kaum aber zu klein. 

Die in den Jahren 1858 bis 1861 zu, J,end gefallenen Leche 
hielten nach T u r n e r in Prozenten: 

55·1 Fe, 4·3 Cu, 3·7 Zn, 2·1 Pb, o·8 Ni, 1·2 Ca, 1·3 As, 
1·2 Sb, 27"9 S und außerdem pro t: 420 g Au + Ag. 

Die I,eche, welche 1752 zu Döllach erschmolzen wurden, 
gaben in der Kleinprobe 21/4 Lot (703 g pro t) Au + Ag und 
ungefähr denselben Bleigehalt: 2 Pfund = 20/o, wie die Lendner 
J,eche, waren jedoch so kupferarm, daß der erste Stein vom Lech­
schmelzen nur 1/4 Pfund (0·25%) Kupfer hielt. 

In beiden Fällen handelte es sich daher um sehr bleiarme 
Zeuge, so daß zu Döllach die Absicht bestand, zur Ersparung des 
Frischwerkkaufes „Glanz und Gelb-Glaß-Ärzt" von der Parziesl 
in der Zirknitz „zu dem Goldzöch-Ärzt Verschmölzen" zu ge­
brauchen. 

Anderseits sind aber die Gefälle jener Bergbaue, ·welche 
auf Kieslagern betrieben wurden, im allgemeinen reicher an Sul­
fiden gewesen, als jene der Tauern-Gänge. 

Es ist deshalb auch erklärlich, daß die bereits oben er­
wähnten Kübelgewichte von Innervillgraten, Mühlbach und Groß­

aal W ide n m a n n  im bergm. Journal, Jänner 1 789, S .  2 7. 
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fragant erheblich größer waren, als jene der Erze von Rathaus­
berg, Goldberg und Goldzeche. 

Mit Rücksicht auf den niederen Bleiglanzgehalt der Gefälle 
kann man daher, wie dies auch in Salzburg geschah, alle Erzsorten 
der Goldzeche im Durchschnitte als gleich schwer annehmen; 
bei Umrechnung der Produktionsdaten v. Sch e u c h e n  s t u e  l s 
wird es sich jedoch empfehlen, das Gewicht eines Erzkübels mit 
78·8 kg nur für Kiese und Branderze gelten zu lassen, für Glanz­
erze aber, welche größere Mengen eines spezifisch schwereren 
!-Iinerals, d. i. Bleiglanz führten, ein höheres Kübelgewicht ein­
zusetzen; 

Das Branderz ist wohl etwas Ahnliches gewesen, wie der 
Brandstaub, welchen man am Rammelsberge bei Goslar gewann, 
als dort noch mit Feuersetzen gearbeitet wurde. Waren die in 
den Weitungen vor den erzigen Stößen aufgeschichteten Brände 
niedergebrannt und gelöscht, so hat man hier nach K e r  1 34) 
die lauten Erzschalen abgetrieben, das Erz bis zur Größe eines 
Hühnereies weggeschafft, das Übrige aber als Brandstaub zutage 
gefördert, und ein gleicher Vorgang ist wahrscheinlich auch auf 
der Goldzeche eingehalten worden. 

Nach einer von R o c h a t a durchgeführten Probe halten 
bleiische Stuferze vom Christophi-Stollen an der Goldzeche 25% 
Blei und denselben Bleigehalt besaßen auch die im Jahre 1875 

�rzeugten Köpfelschliche. 
25 % Blei entsprechen· einem Bleiglanzgehalte von 28·!), 

d. i. -rund 30%. Man kann daher mit Rücksicht auf den oben 
ermittelten Gesamtgehalt an Sulfiden annehmen, daß die Glanz­
erze dem Gewichte nach 30% Bleiglanz, 30% Kies und 40% 
Quarz enthielten. 

Das Gewicht eines großen Kübels Glanzerz beträgt dann 
87·2 kg. 

Eines Vergleiches wegen mögen noch die folgenden Ge­
wichte _von .1 drn3 _gebrochenen, bezw. zerkleinerten Roherzes in 
Kilogramm hier Pll'J,tz finden_: 

34) Die Rarnrnelsberger Hiittenpro.i:esse, Cla.usthal, 1854, S. 4. 
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Rammelsberg bei Goslar: 
1. Stuferz . . 1·857 
2. Bleierz . . 2·052 
3. Kupfererz 1·888 

4. Brandstaub 1·979 

Grube Himmelfahrt bei Freiberg: 

5. Guter Glanz 
6. Bleierz 
7. Kupferkies 
8. Kupferkieszuschlag. 
9. Blende . . . .. 

10. Kiese und Blende 
11. Dürrerz . 
12. Kiesafter . 

Goldzeche: 
13. Glanzerz . 
14. Branderz . . . . . 
15. Kies ...... . 

I. II. 
3·165 3·110 
3•066 3·046 
1·893 
2·294 
2·264 
2·084 

2·090 
2·276 

2·386 
2•156 
2·156 

1. wurde nach einer Angabe K e r  1 s 35) berechnet, 2. bis 4. 
aus den von de V i 11 e v o s s e 36) und 5. bis 12. aus den von 
H e r b r i g 3i) veröffentlichüm Zahlen abgeleitet. Von den letz� 
teren beziehen sich jene in Kolonne I auf Erfolge des Trocken­
pochens, jene in Kolonne II dagegen auf Ergebnisse der ver­
einigten Abläuter-Klaub- und Setzarbeit. 

Unter 13. bis 15. haben endlich die aus unseren Ermitt­
lungen abgeleiteten Zahlen Platz gefunden. 

Nach Art der Manipulation sind den letzteren darum nur 
die unter 1. bis 4. angeführten gleichwertig, weil die übrigen 
nicht mehr einer reinen Ausschlagearbeit, sondern einem weiter_ 
vorgeschrittenen Stadium des Aufbereitungsprozesses entstammen. 

:M:it Hilfe der abgeleiteten Kübelgewichte resultieren für 
die Erzproduktion der Jahre 165 5-167 6 folgende Zahlen: 

35) Die Rammelsberger Hüttenprozesse. Clausthal, 1854, S. 1-94. _ 
36) Mineral-Reichtum. Deu tsch v. H a r t m a n n. 2. Bd., 1822, S. 291. 
••) B. u. 1-1. Ztg. 1856, Kr. 26. 
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163% Kübel Glanzerz . 
37 „ Branderz 

1250% „ Kies . 
5302 „ Brüche 

d. i. im ganzen 

14•3 t 
2·9 t 

98·5 t 
359·5 t 
475·2 t 

Durch Vergleich mit der oben ermittelten Edelmetallpro­
duktion ergibt sich dann ein Ausbringen von 44 g Feingold und 
7 4 g Feinsilber pro t hältiges Hauwerk. 

In den 30 Jahren von 1676-1687 und von 1704-1723 
sind nach v. S c h e u c h e n s t u e 1 auf der Goldzeche: 

711/4 Kübel Glanzerz . . . . . 6·2 t 
11.6675/6 „ Kies . . . . . . . 919·4 t 
34.800"/4 „ Brüche oder Pochgänge 2359·5 t 

zusammen also . . . 3285·1 t 
d. i. pro Jahr durchschnittlich 109·5 t hältiges Hauwerk gewonnen 
worden. 

Da nun nach W ö 11 n e r  in den sieben Jahren 1676-1683 
die Edelmetallproduktion 102 Mark, 11 Lot = 28.894 g Feingold 
und 202 Mark, 10°/16 Lot = 57.022 g Feinsilber betrug, kann 
hieraus auf ein Ausbringen von 38 g Feingold und 7 4 g Fein­
silber pro t hältiges Hauwerk geschlossen werden. 

Diese Bestimmung setzt voraus, daß die Hanwerkserzeugung 
in den einzelnen Jahren nicht allzusehr von dem Durchschnitts­
werte abwich. Da nach v. Sc h e u c h e n  s t u e  1 in jeder Rei­
tung der Verbrauch an „Bergseheiter" zum Feuersetzen ziemlich 
gleich groß war, scheint dies denn auch der Fall gewesen zu sein. 

Die Goldzeche wurde von 1655-1676 durch eine Gewerk­
schaft betrieben und kam, wie v. Sc h e u c h e n  s t u e  1 berichtet, 
1691 in den Besitz des Gewerken :Michael J enner, der auch den 
Bergbau am Pfundererberge bei Klausen in Tirol innehatte und 
welcher nach der Inschrift auf einem Ölgemälde bei der k. k. 
Bergverwaltung zu Klausen am 30. März 1693 verstarb. 

Ein zweites in Klausen befindliches Gemälde stellt nach 
seiner Aufschrift einen „Prospect des sowohl alt als verlegenen 
Gold und Kupfer fiehrenden Bergwerckhs am Waschgang unweit 
Döllach Lands ober Kärnthen" dar, welches 1728 durch Josef 
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Antoni und Johann Ignaz J enner v. V ergutz wiederum erhoben 
worden ist. 38) 

Die Wiederaufnahme des Bergbaubetriebes am Waschgange 
fand daher erst nach dem Jahre 1723 statt; die oben angeführten 
Erz- und Edelmetallmengen stammen sonach ausschließlich von 
der Goldzeche. 

Es können aber auch bei den 1752 erschmolzenen Lechen des­
halb keine W aschganger Kiese beteiligt gewesen sein, weil sonst 
der Kupfergehalt zweifellos höher ausgefallen wäre. 

38) Nach gütiger Mitteilung des Herrn Bergingenieurs Dr. B. Gr a n  i g g. 



Zur Kenntnis der Goldzecher Gänge. 
\'on Dr. Hic·liarcl Ca n a 1· a 1. 

IT. und rn. 

l'hrr clie Betri0hsverlüil tnissc drr Goldzeche ist nnr wrnig 
vrriiffe11tlicht. wor<lrn. Yon besonderem ·wert-c sind daher zwPi 
ii11 1 )ö]Jadwr WPTksarchive befindliche 1md au:-; der Zeit de:-- \'. 

,fp1111rrl"che11 Betric>h0s süm1111crnlc \T eronlmmgcn Yom 17. Oktohz-1· 
17+1 nrnl 18. Juli  1732, welche in diesrr Hinsicht einige Anf­
kliirung geben 11 nd die in Verhindung 111it anderen Angaben 
mwh einP ann1ihern11gsweise Bcreclrn1111g: der Edel111etal lgeh alte 
rlps hiiltige11 Hamverks ge,.:tatten. 

Ei11 Gol<lhergban, der sowoh l  seiner Lagr, wie sc>inen Lagcr­
stiittP11 naeh mit <ler Golrlzrchc ve1·glichen werden kmrn, ist <lPr 
l10 hP Golclherg, iibPr clessPH 13PtriebsYPrhält11isse zn Anfang <k's 
1 H . •  Jahrlnm<lert::; Sc h r o l 11) 1\fitteilnngen macht. 

Die Bringung der Gefälle zum Pochwerke in Kolm­
Saignrn, dmrn <l<'r ErzP m1cl Schliche 11ach Lencl, der Pochwerks­
hPtriPh 11. dgl. prfolgte11 dc>1rn auch in fast glrichcr \\rpise wie auf 
<Irr Goldzeche. 

1) Berg- uncl lliittenwesen im Jlerzogturne Salzburg. "I. S. in cler 

"[ontanhibliothek. Herr Prof. Dr. K. 1\. He cl 1 ich hatte die GiitP, mir iliPRP 

wertvolle c\rheit zugiinglich z.11 rnach!'n. --- Ygl. a11('l1 H" iss a <·her, .\litt. 

cl. iisterr. Alpem·PreinPs, 181J:l, mul 1·. H 11 t t 11 "r, Jlitt. 11. (:1„;ellsf·l1aJt f. 
salzhnrg. Lanrlesknnde, 18/H. 
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Yon der Goldzeche• \\'lll'cl<' in jeclem "Winter clas "·ährernl 
<les .T ahres grfallene Ilairn·erk mittels 8n<·kz11ges zmn PoehPr in 
clie Flei.-s ( 1800 111 ) g0sehafft, wo nrnn im niichstPu Friihjahr0 
die Bniclt0 (Pochgiingc) anfpocl1te nml das ·wascl1golcl (1Jiihl­
golcl, �I i.ih llmllion ) ") gewann. 

I>i0 Erze nnd Schliche fiihrtP man ,;rnlann i111 folgen<kn 
\\'i1;trr anf Schlittrn nneh Diillneh 1md ,·rrschmolz f'ir hirr nach 
"\lilmrf clc·r „\Yint0rfoi01'1111g", so claJ.l am Schlnssc drr 11 iittP11-
rei,.:p z11m ZwrckP allfalliger Oattirn111g- nicht;; iihrig hliPh. 

1 )ipspr Yc•l'gm1g, \rc•lchrr wwl1 T 11 !' 11 c r ") mH'h hri ch'r 
II iil1<' i11 LC'11cl iiblieh war nrnl sid1 z1rn1 TPilc an;; dr111 grring011 
l-111fa11gr clc•s BPtt·irlws Prklii1·t, hraehtc <lrn rhrlstall<l mit sich, 
claß Pi11 g<'\\'i;;"r1· BlPigehnlt der BPschicknng 11icht 0ingPhnltP11 
wPrclr11 k01111tr. \Yiihrrrnl man clah<'r nach \Y ii l l 11 c i· ") in <lP11 
.J ahr<'n <kl' gr;ißtc•11 Siil><•1·pJ'z<'11gm1g ( 17::!ß bis 1727) Ge;;chickc 
mit Pill<'llt hPlriid1tlicl1r11 BIPig<'halte \'CJ'al'l><'it<'tr, "'nr <lic;;cr i11 
a11cll·1·c·11 .Jah1·pn wiPckr so gp1·i11g, daß hlPii·whr Zusehliig<' a11-
g"Pk<t11ft wrnlrn rnnßtcn.'') 

..'\ 11;; ciP111 Oc•sagtr11 folgt, claß die \'Oll \\' ii l l 11 c r n ) nn­
p:Pp:rhe1ir EdPl111r1·i1llprrnl11ktion clrr .Jahrr 17+D hi;; l7Ga mit 
101 �I. 1+11/rn L. =---= 28.fi7.� .<! F0i11golcl mHl '.�;);) "JL 101"/rn L. = 
IO!Ul7 2  y F0i11silh0r, hezieh1111gsm'is0 j<•ne cl0s .falm•,; 1750 mit. 
-!-.) �\L !l"/ir. L. = l 2.82G y Vcingolcl 11ncl 11;; JL = il2.3fi0 ,r; 
Fc,in;<ill}('r zm 1Ini1ptsaclw ans <1011 in <lrn .Talm•n 17+7 his 
17:11 gcwo111wn0n GefällPn stammt. 

Ein0 kl0inc Ycrschiclmng bnn ,]ns h0i <ler ..:\11fü0reit1111g 
cdial1enc \\Tasd1golcl Yenir�ncht ltal>011, \n•lchrs, wie in der Oher­
n�lladwr Frolmhiitte, walirschei11lich h0im Feinhr01111011 0in­
µ;ct6inkt \\nr<lP.�) Da 1111n ans rl0n Gefällc•n clcs .Tal11·0s 17G2 
.Jas \\Tnschgol<l schon am Schlnsse cl1•1· .\11fbercitimgsp0riocl0 <10s 
.THhr0;; 17iJH dargcst0llt wnr, wircl classelhe a11c11 noel1 am Sehlw:;�p 
der Iliittenrcit'!e <lPs .Jal1res 17Gß eingctriinkt. wor<le11 S<'lll. 

2) Ygl. H. Ca111nal, Carinthia II., l!lOll, Xr. 1. 
') Üst. Ztsehit. f. B. 11. H., 1802, 8. :!!l8. 
') Kiirnlnerische Zt>ilschrift, 2. Hd., 182;i, 8. JO;i, 
'1 Ygl. ('arintllia 11., l!lOfl, Xr. li. 

"J a. a. 0., 8. 10-l. 

'l Vgl. Ka rstPn, 8�·s1Pm der �IP1allnrgi<', ii. lld., ll<'rlin 18:!2, 8. liH:l. 
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Die Edelmetallproduktion Yon 1753 dürfte demnach zwei 

Größen Yerschiedenen Ursprungs zusammenfassen, <1. i. den 
:\! iihllmllion des Hauwerks rnn ! 752 nn<l <len Schlichbul ion des 
IIamwrks Yon 1751. 

Im Y ergleiche zn der l�nsichediei t, welche der Bf'­
stinurnmg <lf'r .\!enge <lPs hiiltig011 Hauwerks anhaftet, das die 

Basis <li0s{'r Prodnktion liildctc, kommt indes diese Differenz 
kmun in Betracht. .Arn1crsci1s sind aber die so berechneten 

Zahlen <lrshnlb umso wertvoller, weil sie sich auf nur eine Erz­
sii11le, 1md zwar jene <ler sogenannten Briccius-Zcclte, beziehen. 

1 le1· Bartololllai - föollen (2876 m) 8), welcher nach Y. 

S c lt e 11 c h e n :i t n e l 0) 1722 <lie gri)ßte ..:\ usbeute gc1iefort 
hattl', stm1d z\\'ar l/.ll 11oeh in Beleg1mg, nach<lem aber mit dem 
�\mia-Stolleu die Erzsänlc <lcr Briccius-Z0che erreicht worden 
war, legte man dre gnnze 1Imrnseliaft l1ier nn und gnb alle anderen 
Erzgewinnungspnn kte auf. 1'i52 ist daher auch rrnr mehr Yon 
d0n beiden Stollen .\n11a (27"10 rn) nn<l Christophi (2858 m), 
rnr der0n ::\1 m1<llöcher Berghiiuser standen, die Re<le.10) 

D01· z\\'ischen .\nna nrnl Christophi gelegene Säringer 0<lcr 
0 liiek-Stollcn war gegn1 Tag zn wrhroclwn. 17:11 wird zwar 
nngeordüet, das Fcl<lort des Glück-Stollen:-; wieder anfzuheben, 
an eine 1:ollstiindige Gewiiltignng clesselben scheint jedoch nie 
gdacht wonlPn zu s0in. Das starke Sohlst0igen uncl die geringen 
Dimensionen diPses altrn Sd1riimrnschlages, WP1che zn der noch 

R) Die 8eehiihe <les Anna-8tollens, "·elehe Po 8 e p n y (Arehi\" fiir 

praktisehP (;eologie, l. Hd., J 880, 8. 'j';')) mit 2700 in annahm, hetriigt naeh 

Kamptn e r  (Sc hrey, XIX. ,JahreRherieht di>r 8taats-Oberrealsehu]p zu 

Klag enfmt l 8'i'Ci, 8. :l7) 2'i'!Hl m, 1iac-h <IPr Originalaufnahme (l : 2fi.OOO) \'Olll 
.Jahre 1871 2/:l:l 111 untl naeh 8 <'e1 a n  <l 2740 111. 

Die ll öhe des Bartolomai-Stollens iiber dem 1\nna-Stolli>n mißt na!'11 

Roehatas Karte (-Tahrb. cl. k. k. geol. H.-c\„ 1818, 28. Bel., Tal. YIJ) i;rn 111 
und jPnt' des Christophi 118 m. 

") Carin1hia 182!l, S. iii. 
10) Ein Yolidiilcl in der Kapelle zu Ranar:h lwi Döllach, welches die 

.fahreszahl li4G triigt uncl Knappen durntellt, die \"OH eini>r Lahn iihenleC'kt 

\1·er<lP11, liißt im llintergrnn<lP zwei llalclen iibereinan<ler und dnn ehen Z\\"Pi 

l:<•hiinde erkennen. Es beziPht sic·h wnhrseheinlich auf <liP Goldzeehe, di>nll 

diP l\.n np pr-n tragl\11 daH Sac·kzngr.Pug, nns clPtll <1Pr Sac·kzugspitz hPl'Yc1r­

,si<'ht, auf dem Hiic-k(•n. 
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jrtzt hd;an11tr11 BPz0ieimnng ,,Sirnllann" .\nlaß gaben, cmt­

spraehe11 11ic·lit rnc>l-11' dP11 .\11fordPrm1g011 1lrr dN111aligrn BPrg­
tc•cln1 ik. 

Die Yerhanc der Briceins-Zechr, :rnf \\·elche sich clie Edcl­
rnrtall-Prodnktion cler .Tahn' 1740 his 1783 griill<lrtr, hefnrnkn 

.�ich aiif clem llanptgmigr irnd lagrn iiach clrr 11 a r c h c r sch0n 
Knrtc11) z\\"ischen Amrn- irncl Ohick-Sto1le11, nicht wie \Y ii l l-

11 r r hrricl1k1, zwischrn Gliil'k- m1cl Cl1ristopl1i-8tollP11, nncl zwar 
i 11 Pi nern Gn1 lwnt0ile, ans clPm <l iP ]i;;fli<'h�tPn �l itt<•l sch011 Yon 
il<•n . \ hc·n genrn lJt worden w nrcn. 

Die Y crcmlmmg nm 17-1-1 hPm0rkt. claß anf lh•m „St. ;\nna­

T�nt0rhan" his an{ <1011 1h1rchsehh1g znm „Siiring-8<'hacht" noeh 
'21/,'1 ( ..J 111 ) zn l><ll!Pn �wie>11. das m1p:0l0p:tP Erz sieh „rnitte>lst clPr 
Brn,.;t finm'' YPrloren halie, i11 Sohle• nrnl :First jPcloch noclt 
an,.;tc�lw. r,.,t der l >nrd1,.;c·hlag gemacht, >'0 sollen �i('l' llii11e1· gegen 
cliP „alfo Golclt Ziich" angdegt wercl0n, YiPr 1fii11Pr aber „firmt 
gt'gP11 die in ·wasse>r Y0rtnrnkhPn0n 8d1ächt nach Stnrnl 2 1111<1 :1 
111<n·p.0n·' arb0itP11. In 88° (1 C7 111 ) rniissc da11n cler „ L0lH•n­

s<'haft0r Sehncht'• in :lü" ( !I;) 111), <lc•r „ K rnrkPu Sehacht'' in 118° 
(:2:2-l· 111 ) , cLis „\\TPlli�cl10 F011ster, 11llwo aliso11clerlich gntlws 
;\ rzi" V<'I"las,;p11 \rnrd<>11", imcl cn<llieh i11 :200° (:l70 111 ) clC'l" 
„ 1 )(Jpp<'lschacht" e1-r0icht wr•nl<'ll. 

Die �1a r c h cr sc1ic Karte macht clicsc ,\ngahen n•r­
Rtii11d lieh. 

D<>r .A n fbrnch vom .'\ nna-Stollen zm Biiswettcr-Zcche, clen 
Hoch a t a, rnit 4ti lwzeiclmet, reichte clarnach his znm Glück­
Stollc11, 12° ii:itlich von 4fi hcfancl sich die rnn R o c h  a t a 

zwi,.;chen 46 und :17 verzeichnete Rolle, und 88° ö,.;t]ieh von 4fi, 
sch011 im Gcl>icte d0r Briceins-Zeche selbst 0in zw0iter Aufhrnch, 
clPt' vom Anna-Stollen bis znm Leh011scliaftcr Lauf ging. Der 
er;;tp cli0sE'l' "\nfbrüche ist rlahN als „Säring-Schacl1t" nncl clPr 
zweit<� als „ Lehcnsclrnft0r Schacht" anzuspreche11. Damit pr­

kliirt sich <lnnn anch, daß die Ahsicht bestand, naeh Löchernng 
in den „Säring Schacht" sofort vier Häuer gegen die „alte Golclt 
Ziich", d. i. in tlc1· Briswettcr-Zeche, anznlC'gen, P.mvi0 <10r B0g inn 

clC>s .\hl1aiws in <101· Bri('cins-ZPch0. 
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1 >ie Entfornuuf!; 'ks .\uf!in1elws -±ti Hlill \Yesl.randc dl'r 
llricl'ins-Zechc (Pnnkt :J7) gibt Hocha tn 111it l ili'i 111 an. l>n 
llllll beirn Yortricbc dC's .\m1a-Rtoll<·ns mwh ,k•11 wPitPr nutl'n 
folgl'n,k•u A11h1llt,.;p1111ktPn wiieliC'ntlich r11]l(l ()";") 111 ausg<'schlugcu 
w1mll'll, \rn rcn �70 \Yoelw11, d. i. füuf ,Jnl1rc m1,] ;1,wpieiulrnlb 
.\lorntt<', 11ohn·mlig, m11 diese Strecke auszufahren. 

llie Erzsii11lc d0r Bri(•cins-Zeche kmm ,]alwr 0rst illl ,Jnhrn 
17-+7 c·1TPicht 1111<1 in Y erhieh gchracht wonl<'n sein. 

Hinsichtlich der ;\ngab011 über die Lage des Wellisclwn 
F<·11-;h•r - Schachtes 11]](1 des Doppelschachtcs hat hcrl'its 
Po i:i l' Jl ll y 1") auf eiuig:c Wi<lPrspriichc hingmyicscn. 

Xach Jllar clte r \Viirc das „Wcllische J<'emter" 111it 
Ho c \i a t as Geschenk ß.\ zwischen Gliick-Stollen nn(l Lchm1-
s1·iinfh'1·lanf, z11 identifizieren, wog:cgen es sich nach <kr \\ir­
(ll'<h11111g rnu 17H bereits i111 Gehietc der }litterhilf -Ve1·ha11e 
mt<l der ,,1 )oppelsehacht" dal1er schon östlich Yon diesen Y cr­
lrn11<'n hefm1dcn haben muß. 

X ach Ho c h  a t a s Karte köm1tP11 zwei Firstenverlunw a11f 
,]plll Ohristophi-Stollen mHl zwPi Gese11ke clarnntcr, die m1gefähr 
:ISO m Yon dem Aufbrnehe 4G ahstehe11, auf diesen Schacht be­
zog('ll werden. 

Tn der Hichtm1g nm S\V nach XO, d. i. in der Hic11timg, 
1taeh \\"Plchcr der .\m1n-Stolle11 nnd anclt alle höheren Stollc>n 
\•org<'trichen worden sind, folgen anf eiHa11(l<'l': Böswetter-Zccltc, 
Brixiwr- o<lt'r Briccins-Zeche, :Jlitterhilf und <1ann erst die Zechen 
des alten Doppelschachtes. 

:?\ach \V öl 1 n e r war mm der Clhristophi-StollPn sclwu 
im1 Hi7ß '1em Gangstreichen nach „his nn <lns Glctsch(•reis dPs 
eutgq.\·eugpsetzten Gehirgsgelüiuges der Salzhnrgei· Seite ei 11-
gdriehen", und nach Y. S c  h e n c h e n s tue l ist dc1· „DoppPl­
�chacl1t" "·egcn stark(•n \Yasserznflusses aufgegeben wonlen. 

\Varen da her <len Alten die Erzmittel dicsc>s iistlichskn 
Grnbeutcilcs bekannt, so haben sie gewiß auch von ,len Erzrnitkln 
der Briccius-Zeche Kenntuis gehabt. 

Da sich außerdem im Gebiete dieser Zeche der „ Lehcu­
scha:fter Schacht" be:farnl, welcher, ,\·ic die Yeronlmmf!,' rnn 17-+l 

12) a. a. 0., s. rn. 



wrrn1itc·n liillt, bi,; auf d i l' Sohk <lr•s .\m1 a-Stul lc 1 1 s  1 1 i l'del'gi11g, 
c·rnl l i d 1  nueh 1rnch Y. S c lt c> l t  c h e n s t 1 1  <' l der „a l te Lcche11-
sehafter Schael1t" a1 1 1 �8firi 1 1gcr Stollen rnrzüglich i n  Belegu1 1g 
sta11d, i st PS s0gar sehr wa l irscheinlich, claß die reichsten J>artie1 1 ,  
lmd zwar iuslwsofülc•re jent>, \Yelche größere �\fengeu Yo11 \\'asel 1-
gold hehcrbcrgteu , mn 1 7-� 7 scho11  Ycrlrnut warc11. 

Di<' Hekµ;scha ft dPr Grn he lwstm1d 1 7-+l aus eiue1 1 1  l l u t-
1 1 i anm', aeht Lel te11h �iu c•n1, ,·ier G l'd i ugh ii ueru, ei nl'lll Fe11erP1" 
cler d a,; Hein igen 1 1 11d  Behe izc1 1 der lkrµ:li ii 1 1,;er zu Lesorgcn h atte, 
c>i 1 1 c•m Zirnrnel'c>l' nrnl Pii rscharliei tel', l' i uem Sclrn 1 i eck, ell<llich 
siPLe11 Trnlw11Li11frrn. 1 7 .)�  s i 1 1cl zwii lf  LPl1e11lüi1wr, Yicr G ed iug­

li iiner nml si ch;r,e lm Sch Pidl'r ll l l <I Tn1hP11 l iiufer m1gp]egt gewl'sen. 

lkirn Poch e!' in d e1· FIP i f.l  \\·an•n ein Hntnunrn nl l<l meli l'C' l'C 
.\rbeit·nimwn, „\\" asclwri u n cn · ', <lmm \rnhrschciuliclt  zwei Poc l t­
knecl1 te lm<l Z\\'C'i Schliinm1E'r a ngeste llt. 

1 7  .f-8 LPschiiftigte c l a !'l  Poehwerk i u  <ler Sidlitz1 ': ) ,  "·elclws 
1 1 <•111 1 Eise>n besa ß nml iu <lr<'i Jfouate11 nngefohr 200 To1111e11 
Pocl1gii11ge n•ra l'hl' i tt>n k01mte, <lie fünf Tonnen Schl ich gabcn, 
1 icbeu e>inPlll Pochsclrn fü·1· noch zwei Pocl1lrncehtC' nml zwei l1is 
<l rci Schliimmer. 

Der Flciß- Pochcr dagcgcn hatte 7.wischen 1 7 -1-7 1111<1 1/;) l  
j ii hrl id1 i n  Y i c l' bi,; fünf .\l mi atrn a m  ll l lgC'fö hr 1 !JO To11 1wn Poch­
gii 11ge nm<l -1--+ Tomwn :Schl iclw ans7.nhri11gen. 

Da mm 1 1 ach S c  lt r o l l 1 ; ) in Böckstcin „che<lcm" mi t 
1 10 lei chten Pochstempcln j ährl ich i n  �lO bis ;n Wochen 4-i"i.000 
lii s  ;)0.000 Zentner, d. i .  rnit einem Eisen rnml 2:J Tonnen Poch­
giinge Ycrstarnpft wurden, ist (lie Anzahl cler Pochcisen UJHI 
Pochlrnechte kaum größer als in der Siflitz gewesen, und jene cler 
Sd1fön1111cr clilrffo darmu n icl 1t meh r  als z we i  betragen h aheu, 

weil hei d0rn d ama l igen .\nföcrcitirngsprozesse, Yon wel chem 

weiter nnten noch clie Hede sein w ircl, d en ,,\Yasrhcrirn1cn" <lic 
1 fau ptarlwit  znficl. 

Ein bei der k. k. Hergverwalt11 ng in Kl nmwn hdlrnll ichcs 

Ü l g'('l l l iihle gi bt 1 1 nrh sci1 1e>r ..:\ufschrift ' 3 )  einen „Prospect cles 

' ") \'gl. H. Ca n a '" a 1, C' a riuthia If., HJUO, Nr. 5 u. li. 
1-1) Be itriige zm Kun8t und 'Virt�chaft der "\11 rl1ereitu11g der Erz<', 

Halzburg 1 8 1 2, H. J !iO. 
n) ::\ ach g-iitiger :\ l i t l e i l u u g  dP8 l l erm l l e rgi11gP11 ieun; Vr. B. (; r a 11 i g g. 
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. \ l tcn ;\Jarckbt Fleekh,; I Xil lnch in G 1'0ßki rchhPi 1nl i" rn i t  der L 

.J<•nncr�chcn Schrnelzhiitt<'. Diesclhc befand sich zwisclw11 
IJiilln cl1  nud dem Sch lossc G roßkirrhlwi m , in ci11<·r Gq!,'C�rnl, wo 
noch j etzt a l te Gcbiinde nrnl Srhlackenhanfen l ic•gcn nncl Heste 
ei 110s \VassergraLens zn erkennen sind, der ober Großkirchheim 
in die l\lii l l  eimuiindcte. Die H ütte, deren Eimichtnug 1I o h  e n­
n n e r  "1 ) knrz erwähnt, besaß u ach cl C'r Yerordnnng yon 1752 : 
d rc>i Knmnuiifcn, zn welcl1e11 i n  cli esem Jn hre ein Yicrtcr kam, 
1mcl die nnr während einer Scli id1t in Hetrieb erhalten w11rdc>11. 
Die \' erorclmmg hestimmt d a her, clnß anf ein „Ofon-Zngemiich" 
in I I inknnft drei ocler Yi<:>r Schichten Erz, Röstlech oder füc· in 
dmchgcsetzt, nnd a n  St01le <l0r ci11fachen Ofenschichten, mit 

wcchsclrnlen Sclnnelzcrn� "·e11 igstcns zwei Schichten gemacht 
werden sollen. 

175 2  ware11 bc>i der l hi11P :rn·iil f A rbeiter 1111<1 ein Untmann 
betlC h:i f tigt. 

Der Bre1111stoffbedarf cler Hütte '.\"H r  recht erheblich, so daß 
:OPi J IC  n(•ck11 1 1g· SchwiPrigkei tcn lwreitcte. Ein -'\kt über <l ie 
Y i sitation der Hoch- und Schwarzwälder in <len Bcrggcrichts­
liPzirken 8teiufeld, Obe1T('1lneli und G roßkirchhein1 Yom 10 . •  Tul i 
1 7-�4-, cl C'ssC'n Kennt11is ich Herrn Bergrat \Y. \V e n g c r YC'r­
<ln nk<>, bPnwrkt, cl aß die Ge1vPrken im oberen 1liilltale II o1z urnl 
Kohlen rn it großen Cnkosten zn ihrem Schmelzwerke bri11gc>11 
1 1 1üssc11, und em pfiehlt <lahcr, was von cl en \Y�ildern im Zlei rnwh ­
b1h•, Z"·isd1e11bergen nrnl „Yo11 d annen hi nein ob Städl", iu <lPr 
Asten und \YangernitzC'n „über die Consnmption anoch vorriittig 
i�t", denselben zn wid m en. 

Tnüiiichl id1 hatte ill<m sich denn anch 1 7 :5 2  im „Staclkr 
\Yahl" d arauf PingcrichtC't� j iihrl ieh i n  IG :\lei!C'rn \"Oll je 1 ()0  
Frnfang Zll kohh·n, cl .  i .  in j P<1cm ,fahre ungpfäJi r  31 00 m" ll olz­
kolt le 17 ) <larz11stelfon. 

Da d as Poehwerk in der  Fleiß sei11er hoheu Lage wt•g-011 mi r 

d nrch ci nige :\!mm t<> im Jaln·p in Bt•tri eb erhalten werden kom1te 
nnd a11d1 die 1-liittc i rn  \Yi11kr infolge Vereisung foicrn mn ßte, 

' ") KiirntueriHehe ZeitH<:hri ft, 8. llc l„ J 8:lii, 8. I ß-L 
") Vgl. Besehreiln111g cler i t a l ieniH<:hen Koh l uHgHmet l 1ocl<' 1 1 .  s.  \L, 

\V ien 1 8 1 2. 
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1rn r \\·ii l i l'(· l ld d i 1 ·;,<1 · r  Zl'i t  d i 1· :\ L 1 1 1 1 1 ,.;< '. lwft d<'" l'o<'.l l ll"<'l'kt'"' ,.;ow w 
<" i n  'l\· i l  dPr J l iittc1 1 <1 rllC' i tP 1·, u n d  z1ni 1· 1 1 :l<'h d e i· Y<' I'ot'<lu11 1 1g \"ol l 

1 7:1�,  i u  der Hqr<'l d rPi ::-l!'h1 1 1 <' lz<'I' a 1 1 1  B<'rg<' 1 1 n tPrgdm1eht. Dt•r 
I'<':stl ie1 1P T1, i l c l 1• 1· Scl11m·lzn c l i irftt• d a n n, 11· i <' i n  L<'n c l  ' ' ) ,  b1 · i  
1 1 1  sta ml h a  1 tu ng,;a r h<'i tP1 1 ,  Be•,;(• h:i ff1 1 1 1  µ: n > l l  ( )fr1 1 hau nin t c  · 1 ·  i a 1 i <'I I  
11. c lgl. BPsclti iftiµ:nnµ: µ:d1 1 1 1 dPu l w llC'n .  

I >as gcsa1ute Ik1·g·- 11 1 1 d  l l ii ttl' 1 1 p<'I's1 1 n a l ,  a1 1,;s<·l i l i dl l i <·h c l !'r 

.\ rkit<·ri 1 1 1 1pn IJC' i l l l  Po1•hw<'l'k<', k a 1 1 1 1  c l1 •n 1 JUH'h 1 7 -1- 1 : :1 3 n 1 1 d  
1 j r>2 :  55 Kiipfo l )('tn1gv1 1  h a  hl'll. H<"cl l t l <'t l l lH l l  hi!'Zll l l < iclt ei1 1igc 
Taµ:a1· lwi t(']', so <'rgi ht >' i <'h, c l a l.I i1H .J ahn· 1 7-1 1  h<' i l iinfiµ: d!'r 
gleie11P �la1 1 1 1 sel wft,.;sta 1 1d  Y1 n·h a 1 1 d <' 1 1  11·m„ ll" i <' i t at'h '" S c h e 1 1-
1· l t <' 1 1 s t 11 <' 1 l l l l l  d a ,.;  . Jahr 1 f i i f i z u r  ZPit d (']' BdriPhsiil lC' rn a l l ! l l <' 

d m·ch d ie „ 8chwatz<•1· ('01 n paµ:1 1 i p' ' ,  d. i. -1-0 :\l mrn. 

\\'ahr,-clH·i n l i el t  h11 t Prst 1 1 11<'h dPm .J a lm· 1 i-1- i.  d. i. 1 1 <1<'h 
E n<"id nmµ: dPr .Erzsii 1 1  lc dPr Bri e<'i 1 1s-ZPdH•, < ' i l l (' \' Prgriil.lt· 1· 1u1g 
dPr O rn lw11lwlq.1;i:;c l wft im d i n,.;ofrrn<' m1eh Pille \' erii 1 1der11 1 1g d<·r 
\'pnli 1 1gm1g stattgefo 1 1 d!' 1 1 ,  ali:; n1 dH• 1· <l as 8chPid<'n Yon (ipn 
Il äncrn, naehlwr aber 1·011  dPn Trnhcuhinforn : FiirdcI'<' l'll bPi:;orgt 
\\·prdPu mußte. 

Din Yerorcl mmg rnn l i 3 �  fü hrt a11s, d a ß  mau l1ei Bc­
fa hnmg dN Go ldzPehP Pinnt „<•xtrafoiueu • \ ugeusch <·i n zu he­
l <" 11chtt> 1 1  gt>hal> t ' '  hah<'. 11 1  d Pr Briceins-Zeche S<'lPll „fiirnll a1 1,.;  

FPl d t  Orth", sowie obPr dem Gesteug je Yicr Jl ii1w1·, tlann „m 
rn i ttel:;;t des Schacht::; oclPr Zcch" zwei lfäner und zuoberst <ll'i:l 
�ch acl:t{'s gleichfalls zwei IIäncr angdegt. Ucn selbeH seien 2 5 0  
Kübel Erz ohne Frohn u rn l  1 40 Kii.lic•l Brnch aufgedingt worden, 
wogegen jetzt infolge cler besseren .Anbrüche statt an zwölf mir 
an zehn Häuer „ohue tlcm Sch a i den" 2 7 8  Kii.bd Erz nnd 180 
E übel Bl'llch anfged i 1 1gt wprclPn kiin n tPll. 

1Ian hPschloß d a her, vom :hrngangc der vi ertPn Haitu ng nn 

statt zwölf tiechzelrn his aC'!1tzelm lliiner auf Erz m1znl<>g<'H urnl 
mit Y- ier ll iinern dns Feldort des "\nn a-Stolk•ns vorznh·eilw11 ,  
<'tarn! jedod1 spiiter 1"011 d i esem Pl aue wied<•r ab, weil zm'or ei11e 
Erweiterung der „Berg-Kann n nd Erzt-Niederlag" l lotwendig 
sPi, nucl  schriPb acht Häu ern <>iue Leisilmg Yon nur 200 Kii.hPl 
.Erz ohne Frohn und rn-1: Kübel Bruch vor, wogegen vier TI ä1wr 

'") 8 c h r o l l , Berg-- 1 1n<l l l i ittP11 11· psp11 1 1 .  s. w. 



d a ,.;  . \ u:-::;dii<'ßl'u ('llll'S olwr ti igig'!'l l  Ha l l ll l l'::i fü r  d i e  Erz.kaue b0-
tiUl'g'<'ll ::;ol ltcn. 

\\'i i l'den diP  ldzt<·n·n o l iPrtngs ! l icht Jl l<'l l l' ;11·lwit<'ll kii!lucn 
0<kl' rnr ,\ nsgm 1g < lPr fi i l lft(•11 Hait 1 1 ug ihn• .\ l'Lwi t  hPreits rnll­
endct haben , :-o sol l t e n  sie z 1 1  r A nswci tn ug des A u u a-�·Hol leus, 
in den m an dnppeltPs U e,,;hi nµ· zu l q.?:<'1 1 hPa hsid1 tigte, n•nH•wlet 
we1·dcu. 

\Vp1·deu forn<•r d il· zm•i Hi l i  \Vaschg1rngP a ngelegten lläner, 
welclwn pro Haitnug (i() Kübel Erz und Bruch vorge::;chrielwn 

wan·1 1 ,  <lort lwl a::;sP11 ,  ::;o so l k·11 , d amit , ,n ich t mehr Hcln11 iilzer auf 
n. H 11 i t 1mg ab ;3 " a n f  <kn Ht>1·g Zll gt>he11 hranchPll, VOii K la m;cn 

a n s  d it> prfordel'l iclte :\L1 1 1 11sclwft abgt>or<lnet wcnle11 . 
X ach der Y<•['(l i 1 1gm1g fö1· d i e  d 1·pj Haitn11gm 1 d <'s zwPit<'n 

I l n l b j n h res w1mle Pin Ki.i.hPl Erz mit :Z l  l\r<•nzcr 1md ei n Ki.i.lwl 

Brnch mit (j KrPnzer a11gp::;etzt ; Ps <•nt li <'I <laher auf jeden de1· ac l 1t 
E 1·zgedi1 1ger ein Y Pl'die11st v011 G004 K renzer oder 1 0  GuldC'11 
;Z ;")  Kreuzer pro Ha i ti mg a acht Wocheu , d. i. 78 Kreuzer OllPr 

1 G nhlC'n 1 8  Kreuzer pro Woche. Die GeLlinge sind damals als 
::;nge11 annte Grenz.gedingc gegeben worden, <1 . i .  der \Vochen­
n•nlienst konnte m1ter Pine untere G renze Hicht sinken und über 
rme obere sich nicht rrhebeu. 

Der norma le  \Yochen lolm l>C'trng- nun 1 (}ul tleu ;.3;) Kreuz.er, 

d. i. 1 2  Gul<l C'n 40 Kn•uzer pro H a i tm1g ; d aii G edinge war daher 
nuf die nnt err G renze eing<'st<> l l t  1mrl d ii rft<' d ie ohere, so wie zm· 
tiel ben Zeit bei <lem Kupferlwrg'lrnu Großfragaut ' " ) , ein Yerd iemt 
\"<Jll 1-l- Gnl drn pro Hai tm1g gewe::;e11 ::;pi n .  

Samt <ler Frolme, <liP 1 1 icht  mehr il l  H a t n rn  eutrichtd , 
::;011 dPrn abgelö::;t wu nh', <'n tspra<'h d n l wr dC'u1 nieder::;ten Yer­

<l i cn::;te Pi1w T.ei::;tung \'Oll :Z :ZO Kii bel Erz l l l ld  r n-1- Kübel ßrnch 
111ul dPm höch::;ten PiIH• so l cl 1e \'011 :W;) ]( i.i.hPl Erz und 1 80 Kiilwl 

Brnch. 

Eine ähn l iche fäm•clnrn nµ; l ii ßt :;ich auch für die d rei Hai­
tm1ge11 d es Prste11 Halbj ahre::; d nr chfii ln·en. 

ßptrng der n iederstP Yerdieust 1 0  U uld cH, so wa r das 
Gc<linge, wenn "·ir e::; nach <l<'m YNh ii l tnis::;c 21 : G hereelmeu , 
:!41/� Kreuzer fü r den K iilwl E 1·z mul 7 Krenzer für den K ii bc·I 

10) Kr. l l !l,  FaHe. :1\ r. 1 8  des G ra f  Lodron»<·hen Arc:hivs in Gm iiml. 



B rn c·h ; dc · 1· l l il'd l'r-:tp \'prd i c•n,.;t nfor: l c• t'tl' dc ·1 1 1 1 1 ac·h Pl l ll' LPiMuug 
Yo11  ::2 i .i K ii lwl  Erz und 1 lü K iilwl Bnll'l 1 ,  dPr h iic·hstc abPr Pi1 ie 
solchr n m  iHJ ::2 K ii h<•l Erz m1d ::200 K ii hPl J l l' l ! C' l t .  Da mm für cl i c  
1 1  ii1wr kei ne Y C'ra1 1 L\,;,.;11 1 1g rnrl ng, rnPhl' zu kist<'u, als  clem 
l 1 iiehs1 Pn Y P rd i P1 1 Rtc• c•ubprach, d i P  ErrPil' lnmµ: diP:oPs \'pnl i Pnst<·s 
n hPr cl melt n1 riablP .\rl)(' i tslwcli 11g1111gP11 hal c l  giin,.;tig, lrnl c l  1 1 1 1 -
gii 1 1stig hPPinHnßt "·1mlc', i:-;t  c · ,;  am wah r,;c·hpi 1 1 l ieltst<'1 1 ,  c laß Pinc 
1 1 1 i tth•rp Leist ung en·piel t t  "·orckn i st. 

Fiir Pil l <' I l ii m•r"·oeh<' ]ipsti1 1 1 1 1 1 t  ,;ich d iPsc• aus d C'n  mi tt­
k l'C'll LPistnngc·n in P i l l ('!' H n i t u ng zu nmd .) K iilwl lüi l t ig<'n 
I l amn•rks i 1 1 1  c•rstl'n 1md ( )  l\ i ihPI i 1 1 1  Z \\'Pi tP11 l lalbj ahrP. 

Da 111111 im zwPitP11 l l all lj a hre otfellhar mtgPwiihnl iche Yc•r­
l tii l t 1 1 issl' YorlagP11, kai11 1  c lc·r 11ierlC'rt'l'l' \Ycrt a ls :.\1 i t tl'lwl'rt odPr 

d ueh als d iesem 11a hC'stdJC'l l<l angcsehc•Jl wc•rdc•n. 
Die Erze d Ps Gc•cl i 1 1gps \\'Hl'l'll zwpifo l l rni nicht Scl1Pickrzl', 

�011 clem schlie ln·piclwrp Gdii l k  ii lwrlw n pt, Ll il' pr::;t zur Schcichmg 
ka lll<'ll .  

Es C'rhellt d i c•s a n::; folµ·euclcn l�111:otiiml c•11 : 

, „  . Pochgänge . 1• ur den Q notJe11te11 : - ······ ,- -- - ergeben :<wh au,; den i l l l  
E rze 

c·r:<tPl l TPilc cl iesc•r StrnliP " " ) ahgeleitf'tc·11 Zaltlc•11 folgP1Hlc ·werte : 
1 ( ).) ;)-1f ij() : :1 ·11 , 1()7 {i--Hi87  nucl  1704-1 7:2 :3 : :2·:J3,  wog<'gt•n 

dPrselbe 11ach clern Gedinge, wenn wir <'i11 <'11 Külwl Erz mit  
78·8 k,r; 1mcl einen l Kübel Pochgänge mit ü7·8  ky in l{pc]nnrng 
briugcm, 0·4± betragen würde. 

\\'urclen ferner, wi<' clfrs bei dem Gold- uncl Silberbergbau 
1 .aclc·luig in clPr Teuchl zn �\11fang cl es 1 i. ,J ahrlrnmlerts cler Fall 
wn r, Gefä lle mit einem Schl ichgehalte rnu ungefähr 10% als 
Poehgänge angesehen nrnl claher als frohnfrei behandelt, so fol gt 

cl arans, claß hier a l le Q pfalle mit hi.ilwrem Schl ichgehaltc Yer­

friilrnt wurden. 

�\.uf cler Goldzeche hatten d ah0r d ie ll iiner i1111· d ie scltlich­
iirmsten Gefalle a ls  Brii chc anszm;cheiclc'n nwl cl i e  sehlichreichcren 

zn d en Erze1 1 z11 geb<•11 , "·elche clann erst clnrC'h d ie Scheider in 
G l anzerz<•, Kies u n cl Briiche zertc> i lt  w1ml('11 .  

])ie fün f  Ki.ibC'l pro H iiu('r"·oche rrprii spntien•n clernnaclt 

'"l < 'arinthi a I 1., 1 !lO<i, C\ r. < i .  



1 1  

hii 1 tigPs lJ a 11 wPrk, d essl'll G e\\' ieht 1 1ac l i  den Erfolgen der ,T ahre 

1 ( i ;) ;) hi" 17:rn mit 70·G kg pro Kübel, souaeh m it o·;J:J3  l uu­

gesetzt wcnlen kann. 

Bei <lern Gold- nnd Silberbcrgban Dechant in der Teuchl 
kamen zwischen .1 7 +7 nud 17 -W anf cin"c� l-liinerwoche O·+G7 t 

hältigcs Hauwerk und hri dem .Ku pferbergbau Großfragant mn 
1 7  5 l mif eine lläuenrnche o·G7 5 t sclnuelzwürdige Kieserze. 

Der Bergbau Dechant ist jedoch "·esentlich günstiger als 
llie Goldzeche sitniC'rt, es war <lahcr naheliegeml, hier auch noch 
ii rmC're Gefalle in <las Hmrn·prk zu gehen, und der Bergbau G roß­

fragaut ging au.f einem KiC'slagc•r Yon größC'rC'r :J[ächtigkeit um, 
<lC'ssC'u Gefälle reicher an Sn lfülen gewesen sind. 

"-Cirn daher auch <li l' lfa11erleistnng bei allen diesen Yor­
kornmen dieselbe gewt>:oen wäre, so i st doch eine Yerschieden große 
H a  mYer kserze11gnng recht gut verstii n <llich. 

�\m Rathausberge sind 18 ;)i)  nach :JI i 11 e r  21 ) Yon -±3 
Hiinern und Scheidern mif �\ usschlag nnd Erzeroberung 14. ß52 
achtstündige Schichten YC'rfahrcn wordc•n . •  \uf einen :Mann kamen 
demn ach 340 SchichtC'u, d. i. per \\T oche G·5 Schichten. :Für die 
Goldzeche wird m an j edoch ein ii lmliches Y crlüiltnis schon infolge 
dC'r ungünstigeren Arheitshedingnngen n icht annehmen können. 

H n s s c g g e r  2" ) , der 1 8ß:2 die Goldzeche befuhr, nemit 
llas Berghaus am Anna-Stollen „<'ine d er elendsten Hütten", die er 
auf seinen Heisen gesehen lr nl)(', nml nach tlen :Mitteilungen 
8 t ii c k l s "'' ) ühC'r <las Leben der Knappen auf der Goldzeclw 
�iml n amentlich im \Vi 11 ter E l'kranknngen nicht selten Yorge­
ko111 1 1 1 L' l l .  \V e1111 wir d aher trotz d eH U1m;tandes, daß der Betrieb :<o 
hoch gelegener Ucrgbmi e zwi schen \\TPilmachtcn und 1-foil. drci 
Könige hä ufig ganz eingestell t  wal', ;) 2 �hhcitswochen im J ahre 
annehmen, so können doch anf ein e \Voche unr sechs achtstiindige 
Schichten, <1. i. jührlich für einC'll stiinlligen Bergarbeiter nnr 
;3 1 2  solcher Schichten, gereclm0t \Ycrden. 

Dies entspricht dann auch den A ngahP11 Y. S c  h c n c h e n-

" ' \  B. 1 1 .  1 1., .J a h rb., li . .Bel., J 8;i i, �- 20;1. 
'') Y. L e o n h a r d  u. ·n r o 11 ,  �e11e� . J a h rh. f. � l in.  1 1 .  s. ,L, 1 8:lii, 

8. :rn;i. 
"1) Carint h i a  1 87li, 8. l H. 
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s l n l' 1 " '  ( l <d.l \\·ii<'hc 1 1 t l i l'h Y i n  8l'hiehtr• 1 1 ,  d .  i .  ,;o WH' i n  ,.;piitC'l'(:r 
zl,i t au Y ier  Woc·l i e 1 1 t ap:e11 , j l' 1 1  '2 :wl i ht i i n d ige Seltiel 1 t  \'('!"­
a rh<· i td \\· 1mlP1 1 ,  l"iowi r· j <'1 1< •11  S ('.  h r o 1 1 ,;  " " ) ,  1 1ach welc!H· 1 1  z u  
End<· c] p,; 1 s . . r a ! t rl 1 n 1 1 d · · 1·t,; hPi d e 1 1  s : 1  l z l > 1 1 rgi,;<·h<·11 BPr1.dn1 1H·11 a u f  
c 1 1 1 p  \Yoclw ,;<•eh,; achhti i n d ig<• l l ii u r•r,.:r·hichtP11 < ·11 tfiPk1 1 .  

DC't' ,\mw-�to l leu 11·a1· 1 1 1 1 1 1 :-;tt'f,; 1 1 1 i t  1·il'r (lpdi1 1ghii 1 H•r1 1 lw­
kgt, <'s kom1tr>11 d a hC'r 1 1 m· zwii !f  LPlw1 1h i i 11<'r m1f Erz a 1 1g<'lPgt 
gr \\'l'Sl'll sPi 11 .  Sirnl frrnPr d i P  <1cltt ::\I aun d P:o PoehNs nrnl <l<'I' 
J 1 iitt<' gkiehfa l l s  a u f  Erz l iP lqrt 1rnrdr ·n.  ,.;o i,.;t : 1 1 1zmwl111 1c11, ( la ll 
,;ie znm Teile ahi l1äiwr, Z 1 1 1 1 1  TPi k a l ,;  Sclwi dPr nrnl Trn hPn­
l ii u frr lX'schiiftigt \\'tmh•1 1 .  E i n  T rn ll('1 1 l ii 11frr wnr mm jed enfall s  
< lPm Feldorte zngdC' i ] t, so d a ß  auf  d i <• z\\·(ilf L<'hPnhii n<'l' sC'clizdm 
Scheider l!ll(l T rnlw11 l ii 11 frr btl l l<'ll. \'rrn <l<'n ae!tt -�rmrn lwlwn 
d a h<'r lt i ieltstC'1 1,; Yier als  1 fii nc>r Y C'l'\\'(• 1Hlm1g gefnmlC'n. 

Wirll übe1·dir•s d i<' .\ mrn lrn 1<' 1!'' 1 1 1aeht, c laß <l i e �l! a 1 1 1 1sd iaf1 
d r•::> Poelte1·s 1111<1 <l i<· d rl'i S(' l l l l l ('!Z<'l' j ii hrliclt d melt ao "'ochc•11 
nm Berge arbeiteten, so ergibt sich für ein .T a hr folgende Arbeits­
zC'it : 1 2  Lcltenlüi11cr a :J 2  Wochen : (i2+ "Wochen ; 4 Herrcnlüi11er 
a :JO \Yochcn : 1 2 0  \\'ochl'n : Znsmmuen 744 \\'oel ten, u11d h ie1 1 1 it  
Pin j ii hrlicltes �\1 1fb1·ingPn rnn :rna f h ii l t ig-eu Hauwerks . 

• \ 11f dem I lolw11 Gold bPrgc siucl n ach S c  h r o 1 1  t'' )  u m  

1 K 1 ii arn BPrge 11wl bPi 1 1 1  Pochp1· +2 �l mm lwschiiftigt gcweseu, 
"-pJchP 1 1::1 cl t  P o s e p 11 y s 1" )  Tabelh•n in <lPn ;fahrPn 1 8 1 0  bi s 
1 8 l!l j ä hrl ich +ß+7 KiiLel Briichc nrnl ;)() K ii bel Erze-, d. i .  z11-
z11sa11 1men 2;)() f ltii l tig<'s H a mrerk nufhrachteu, wenn z11r Umrech-
111mg <lPr Kiibelznhlen d ie an einem amll'ren Orte "')  abgeleiteten 
1\ iibelgewichte Yerwernle t  werden. 

Bei den gleichen Betrieben d('r GoldzC'clw dag<'gen waren 
11ach 1mserer Annahme +2, mHl "\\'Pllll d i e  �\rbeit der clrC'i 
Schmelzer a11f 52 \Voclwn bezogen wird, i nsgesamt 44: 1'1ann au­
gelegt. "Da mm das Erzvorkommen der Gol(lzcche, wie dies auch 
H u ::> s e. g· g c r lterYorhdit, g-roßc �i\.lrnlichkeit m it J enem d es 

"l \'. �I o 1 1 , .\ 1 1 1 1ale11  Mr llerg- u. 1 l ii tt e1 1 k u 1 1 cle, l .  Bel„ 1 802, H. :J I 
':') Berg- n n d  II iitte11 \n'sl'1 1  u. H. ''"· 
281 A rc·h j ,- fii r prnktisc::he ( ; eo l ogiP, 1 .  Hel., 1 880, K U!l. 
27) .Ja h rL. cl. 1 1at urhist. L a 11cleH111 11s!'u111s 1·on l� H rnte11, 24. llefl , 1 807,  

H. IO!J. 



13 

Hohen Goldberges he::i i tzl, kiinntP nach dPm )fannschaftsstandc 
m1f Pine ;Jahreserzengnng rn 1 1  2ll:2 t geschlossen werden. 

�Wir halwn 2 fiß  t, d. i. fast d icsPlbe Zahl, gefunden. 
Betrug llie  ,J ahre6crzp11g1mg 2 G H  t hältigen llnuwerks, 80 

sirnl mich der EdPh1wtal l pr()(h1kt i on cles ;Jahres 1 i53 nns 1 

4 !l .r; FPingold nncl 1 2 :) q 1''<•i11si 1 ber ai1sgPlwncht wordm1 .  

Wiirclen :forne1· schon m m  ;fahrt> 1 747 an jährlich 2(iß l 
hii l tigPs llam\'Pl'k gpfiirdert wor<h•n s<•in, so P11tspriiche cler Eclel­
rn<>ta ll pr()(luktion rlPl' .l ahrP 1 74!1 bis J 7!>:l ein 1\nshringen Yon 
22 y F<>i11gol cl 1 11 111 7 () ,r; Feinsi l ber, dmm jener der .Jahre 1 74!) 
bi s 1 i i'i 2 Pin solchPs Yon l;") q FPingol<l nml fi ±  g Feinsillwr. 

l ' 1 1sere Yorm1ss<'tz1 1 1 1g ist nh0r darnm kanm riehtig, weil 
1 1 ach Erreiclrnug dPr alten \TprJrnnP Y 0rm1sta1t111 1gen zm· \YiPder­
c>1·ötfmmg d<>s lktridl<'S g<'tr1>ffP1 1 \\·r1·clp11 mnßt011 nrnl \\·ei l  mich 
d iP  Angriffäp1111kte fii r 0ine NhiihtP Fiirdp1·11 1 1g 1 1 1 11' allmiihlieh 
1-(C'S('ll flff('ll WC'r<hm komltPll. 

1 )a znclem das ErzschritlPn <1mch d i e  Trnh01 ll ii11fer 0iiw 
µ:11 1 1z 1 1 1 1gewiilrnli0l10 Einrieht11 11g \\'H I' nnd d ie Y P 1'cml 111mg YoH 
1 7 il2 die BesPitig1111g cl iPSC'I' off0nbar nm Yers11chsweise ei1 1gp­
fii l 1rtm1 Xe1wl'llng in  Anssicht nimmt, ist PS wahrschPin l ich, daß 
d iP  Erhlilmng der Bcleg-sC'haft anf ckn Starnl rnn J i il 2  erst im 
.JahrP 1750 stattfand. 

X ach einrr weiter mltPn folg-P1Hl011 BerC'chnnng kcinnt<•n 
dmrn fiir d ie  Fiirdc>rm1g- rl<•r .J ahr<' 1 i4i bis 1 74!l 1111 1' J GO t 
j iihrlich nng0nommen w0nl011, so < laß für 1 i4!l bis lii>H ein .:\11s­
bri11gc11 Yon 2! 1  y F0inp:old imd 1 03 fJ FPinsilher, für 1 740 bis 
1 7 il2 ah0r Pin solehes yon :2� q FPingold nml f)i) .r; FPinsi lhcr 
l'<'fm l ti0rc11 wiirde. 

J )pr rmstarnl, daß si lli0rarme Erze mit einem ,;\nshringen 
rnn WPniger als  :20 g .:1 u pro i kanm mehr d ie Kosten clcckten 
mHI daher stehen bl i l'hPn, liißt <liP höh0r011 \Yerte als  wnhrschcin­
l ieher 0rscheinen 

X ach cl.en Erfolgen in flen ,Jahren lfi il 5  bis 1 723  l ieferten 
:1ifi0 f ltii l tiges Hanwerk 1041 t Sclwicl0rzP m�d 2ilß t Briiche. 
2 <i :l l hiiltigc,; l l amY<"rk hiittP11 1 1 nch cl ip,.;pm YPrhii ltnisse 7:3 t 
Sdl(>idP1·z0 nnd 1 ! lO t Bi·iichP rn i t  44 f, Sehl iche gegc>hPn, nml ,] in 
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IPtzten zwPi ZahlPn stellmt <l a111 1 a11ch die  Lc•i stnng d a r, \\'Plche 

d as Poch\\'C't'k in j ed<•rn ;J ahre zn Y<'niehtc11 hal t<•. 

Die Scheiderze nnd Sdll i clH' d C't' Goldzcd1c starnlcn hill­

sichtlich iln·f'r mineralogi schen Zmrnrn111Pnsetzung den Gefallen 

d es Gol<l- nnd Silbcl'hc'rghnnes Dc·chant in <1P1' Tcnchl n ahc. 1 7  4H 

bc·trng in der Dc'chm 1 t  <lel' El'z- 111 1d S<'hl i <'h,·01Tat :rn n <i Zentlt cl' 
1 7  Pfn nd = :22i1·+ t m i t  ilO.i �! , 1 1  L p:iild i seh Si !hPr mul :3 :3 �!, 

;\ L, 2 Q, 1 1/:2 n FPi ngol d , zn tlPSSC'll  \'prsel 1 11 1PIZPll 1 2 .000 Siiekc 
l l olzkohlc gPrPclnwt \\'lll'dPn. \Y i rd ci11 Sn<'k mit S Knbikfo ß = 
0·2j 111" angeno11rn1P11, Pin Y<0rhii l tni s, das bl'i dPm Großfraganter 
K n pfP l'hPrghan z11 ErnlP rl Ps 1 S . •  J ahrl 1 1 1 1 1 <lP1·ts l>C'sta ml, so bestimmt 
sich de!' Bed a rf an Ilolzkoh l e fiir 1 1 7  f SC'l H·i dPrzc' nrnl SC'hliehe zn 
1"11 11 1 1  l <iOO m ::. Da mm Y011 d en i 1 1 1  Stad lPl' \Yaldc c•rzcngtPn 
:: 1 00 1 1 1"  Holzkohl<' hc i l l l  Trnnsportc', Sti i rZC'll i n  d P1 1 Kohlburrf'll 

11. s. \\'. 111 1gefähr ei11  Drittcl dn!'cl t Ein rieb \'erlo!'ell gegangen 

sein d i i rftp "' ) , anßer i 1 1  der ll iittP, l i olzkoh lc aber aneh in den 
\YPl'ksschmiPrlen Yerwc>n<hrng fo1 1 d , stPh t diP scheinlrnr iibermäßig 

gl'Oßc Holzkohlenprod 11ktio11 l l l i t  d Pl' E l'zP11gm1g a1 1  ErzPn nnd 
8d i l ichen im Ein kl ange. 

\Viire ferner die llan we1·kscrzpngn11g i n  <len ,l ahrcn 1 74-7 

hi,; 1 7  4!l je 1 5 0  t uml Prst 17 ilO 268 t W'WC'scm, so wü rde sich tlcr 
U Pha l t an giildiscl1C•m Sil lwr pro l Erz 1111d 8chlich zu 2 fi4 g be-
1·peJmen, wogegen nach dem Gehalte t}pr 1 7 ;)2  erscl11nolzf'nP1 1 
LPclw 2 9)  m tt 70::� .r; bei Pinem T,ech fal lP nm il8,  h>zw. ilüo/o, anf 
Pi11e11 Geha lt <lcr Holl\'01·1 1 1 ass<'ll Yon m1gdiih r -1:08, ÜPZ\\'. :� 3 1  ,r;, 
zn schl ießpn wiire. 

na 11llll in <lPn HohYOl'l l taSSell tlas \\'a schgol<l fehlt, könnte 

h if'ra11s Pi1w klei nerP 1 1  anwerksPrzc11g1rng, bezw. ein kleinerer 
Sch l i chfall 0<ler Pi ne hiilwrc Kouze11tration der Schliche abgeleitet 
WPrrlen. Es ist j edoch sehr fragl ich, ob cler dnrchschnittliche 

Gehalt der Lcche wirkl ich so grnß gewesen ist. Bei dem Kies­

schmelzen Yon 1 5 7 5  betrng clcnn anch der Gehalt der I�eche nnr 
G 24 .r; nnd jener d er Hoh,·orrn assPn :3 1 1  ,r; göldisch Silber pro t. 

Gefalle des \Yaschgangps in d er klPi 1 1 Pn Zirknitz sind in den 

'") Y. �I  a r <· li e ·r, llPitrii g<' zu r  Ei�P11 -l l ii t fr11k11 1alP, 1 .  Tl' i l ,  li. Bel . 
K l a g„ n fmt 1 801, S. 1 1 0. 

'") Cari n t h i a  T l ., l !HHi, X r. li . 
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.Tahrcn 1 7  4!J his 17 ;)3 k nn m rn it,·erarl>eitet worden. Abgesehen 
d avon, daß nach der Ye1·1)]'(lnnng Yon 1 75 2  <l i e  Förderung m11 
Waschgange nnr sehr gering gewesen sein kann, ist bereits darauf 
hi ngewiesen worden :io ) ,  daß 11E'i clen i n  d iesem .Jahre erschmolzenen 

Lechen deshalb k<•i1w Waschgn nger K iese betei l i gt gewesen sein 
kiimwu, wPi 1 sonst d c 1· K npf<'l",!l.'Phalt zwei frllos höhP1' nnsgcfal lcn 
wiirc. 

Eine Pro<lnkti01 1sperioclc, wPlcl1c <hll'ch Pinc nngewiihnl ich 

holw Sil herNzengm1g bemerkenswert ist, bi lden die fünf .T ahre 
1 72!1 b i s  1 727, in wclclwn nach \V ö 1 1 11 e ]' 24 }l, su/rn J, = 
( i !lO!l g Fcingol <l nnd 1 !l !i l :\1 , 8rn/1 1, L = 383. 1 08 u Feinsi l ber 
gewonnen wnrden. 

Leider fohl en anch fü r d i ese Zeit al lC' Angaben iiber die 
If an wC'rksPrzengm1g. Da der :\fannsclrnftsstnrnl rnn 1 ß7 G bis 17 41 

wah1·se1 1cinl ieh zieml ich gleich groß war, könnte man anch für d i e 
.J nln·p 172:3 bis 1 1 2 7  rl i('sclbe dmchsclmittliclw ]fauwerkspro<luk­
tion, t on·;; f, am1elm1('11, WC'lchc fiir die ao .J ahre l ß 7 G  bis 16 8 7  
m1d 1 704 l1is J 72:3 errnittC'lt. wor<lPn i�ü. ::i ) r m  sicherer zu gehen, 
sol l j C'doch der Y C'rsnch gC'macht wcrdC'1 1 ,  die Griiße dieser Pro-
1h1ktion anch nach arnl eren A nhaltsp1 111kten zu bestimmen. 

Die G rnlle 8t. Ann a  anf der unteren Gol dzeche wurde zwar 
sd1011 1 G2l  gefrish:t, man schei11 t jedoch rnr 1 7 2 1  mit dem Ann a­
Stol lc•n n icht wci t i 11 s  Fel d  gekommp11 zn sein. Abgesehen <laYon, 
daß 11 ach Y. S c  h c u c h e 11 s t u e  l rn·ische11 H lTJi)  und 172 2  nm 
d i e  G rn bcn <h•r obcrp11 GoldzcC'he in 13Pl cg111 1g stande11, ist i n  
c l icse11 ;J ahren zwar <l as „Znh,rn-Fcl dort" am „ 8iiringer-Stollen", 
nicht aber j e1ws am Amr n-8tol1Pn ym·gptrieben worden. 

I >er Ort:-;betrieb, anf den wir noeh niiher eingehen werde11 ,  fand 
his 1111gcfaln 17 41 mit Schlegel und Ei sen statt, wobei zirka zwei 
Drittel <los m it Sprengarbei t erreichbaren \"" orgriffes erzielt. 
wmden. Da mm die Liinp:c· clcr Strecke Yom �[ undloche des 
. \mi a-Stollens bis znm ) 3äring-Schacht" 300 11t beträgt, wären 
znm .:\ nsschlage derselhen bPi Tag- nrnl X achtlwlegnng 1 000 
\Yochen, d. i .  · 20 .J ah re Prfordcrlieh gewesen. ?ll it allen Anf­
! J 1· ii.ch011 imd Seitenschliigcn mag man im ganzen ao .T ahre, und 

"") Cari n l h i a  I T., l !lO(i, ::\r. (i. 
"') l 'arinth i n  J 1., l !llHi, i\' r. li. 
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da <l er Feldortsbdrip] 1  ge\yj ß rPehr oft· m 1 t0rhro<'hPn odC'r mit 
geringer<'!' I ntP1 1,.;i t iit g0fü l i 1· t  \1·11 nl<·, fak t i ,.;eh J l ()('h l ängm· g<'­

lmrncht hal1l•1 1 .  E i 1w ]�pt riPh,.;d mwr \'011 �( )  .J ahrPn wiirde j edoch 

a11f d as .J ahr 1 7 n n l s B<•gi1 1 11, llPz\I'. \\'i<'<IPrh0gin11 c 10s Stoll0n­
hPtriC'llcs Ycrweiscn. 

Yon <len J l iincrn \l'aren d aher i 111 1P l'l rnlh d Ps hip 1· i n  Bc·t rnd1t  
kommPrnl en ZC'i l ra m1w;; "·ah r;;chl• i n l i <'l i Yi<'r am Fdd01·tcJ dps 
1\mia-Stol kns angC'l 0gt imcl Yon dP11 TrnhP1 i l ii 1 1frrn Pirn'I' i lmc11 

lwig·0p:c•hc11 ,  so <laß hiiehstt•11s acht LC'll(•1 1hii1wr nrnl s0clis Trnhcn­
l i i 11frr wü hrcnd d<>s ga11zPn .J n hrPs mit  Erzgcwin11 111 1g, Sel ll•i d11 ng-

1 1nd Förd<>rnnp: \)('sclt iiftigt gcw0s0n sPin ko1mtP11 .  
X aeh "· S e h e  11 c h < '  n s t 1 1  < '  1 i st d as ,, .\rheitsp<>rsonalc" 

nm -1-0 :.\ l mm in achi- L<>lwrn ;c] iaftn1 g<'1Pi lt g<'\\'<'S<'l l ,  Pine .\ 1 1gah<', 
d i P  1rnr so g<'dl'11t0t \\'Prd <'n kmm, daß a<'ht LPhe11 hä11er m1gC'legt 
warPn, den n d i e  A1 111a lmw nm 1 1 ;, 2-1- oder :l2 LPhenl tii nC' l'll wi r<l 

sd 1on <lmch die  gering<' H iih<• dPs tota Jen ::.\! a111 1sehaftsstandes 
a u sp:eschlossen. 

na ll lll1 der Stm1<l Hll Poclrn·prksHrbei tcrn Wflhrschei nl iC'h 

dPrsp]be gcwPsen i"t  \Yie spii tp1· 1111d anch kanm 1 1whr Ihitten­
arhei tC'r m 1 1  Bergl' heseh ii ftigl w 11nl 011 ,  l assp11 si eh mif ÜP\Yi nrnmg, 

Fii1 ·dpn111g nrnl Scheidnng 11m 17 2 1 :  ( 8  + <> ) X td +s X 30 = 
%8 n rnl mn 1751 : ( 12  + 111) X :l2 + 8 X 30 = 1ß!)() ·wachen 
rechnen. Wiire dementsprechend 1721 auch d i e  H au werkserzeug111 1g 
kleiner gewesen, so lüi tte d ieselbe 1 r>O t betragen. Xnn wurde 

d amals al1Pr n och mit FC'11Prsetzen g0arheit.et, 11ncl zwar wahr­

sclwinlich in der ;\rt, <laß man, wie auf <len mächtigeren Ehren­

fri C'<lersdorfer Zwittergängen, das ]fongcrnlc oder ],iegendc 
hf'rC'inhrannte nnd llann die übrige ::.\I ächtigkeit hereinkeilte 
oder nachschoß. �" ) ·würde die Hänerlcishmg hiebei nich t 
g1·i)ßpr als j ene mit Schlegel nnd Eisen gewpsen sein, so 

wiire anf eine mn ein Drittf'l kleinere H anwerkserzengnng 

zn schließen . Wir kiimen so anf 100 t ,  d. i. ungefähr anf 

denselben Betrag, 1 OD·5 t, _ wPlcher als Dnrchschn ittserzeugnng 
<lPr dreißig Tahre 1 6 7 6  his 1 68 7  und 1 70-1: bis 1 7 23 ermittelt 
worden ist. Xnn (lürfte aber die lhinerlei stnng zwar größer al s  

:i:?) Ygl .  ( ;  H t s c ·  h 1 1 1 n 11 1 1 ,  D i t •  LPh n-„ \". f l .  lwrg11 1H 1 1 n .  C P w i n n ungs<1 rlwih-' 1 1 ,  

}' rt> ihPrg- 1 8 -Hi, S. /O.>. 
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jene mit Sch legel nrnl Eisen, darnm aber kleiner als ·bei der 
Sprengarlwi t gewesen sein, wei l  die Beschaffung großer :Mengen 
Yon Setzhoh schon clmch die sehr schwierigen Transportvcrhält-
1 1 isse unmöglich gemacli t wnrde. X ehmcm wir sie um ein Sechstel 
kleiner an, so resultieren al s Größe der .T ahreserzengung 1 2 5  t. 

Das Ausbringen RUS l t lüi l tigen lfouwerks dürfte demnach 
1 1  bis 1 ;3 g Fei ngold und 5+ 7 bis 700 g Feinsilber betragen haben. 

Da der \Y rn:;chgrmg erst 1 72 8  i11 Betrieb kam 33 ) , ist eine 
Betei l igung Yo11 Gefa l len <lesselbcn an cliesen Ziffern ansge­
sc h l OSSCl 1 .  

P o s  o p n y �4) hat auch Rns den Yon \V ö 1 1  n e r  mit­
geteiltem Ergelmisscn des iirarialcn Hii.ttenbctricbes zn Döllach i n  

clcm .J ahren 1 77 ß  urnl 1 7 77 die G clrn l t c  cfor Goldzcchcr Gefäl1c 
zu bcstimmon wnmcht, d as Resultat clies0s Yersnches aber clR rum 
als zweifelhaft betrachtet, weil auch Erze Yom 'Vaschgange mit­

\'PJ'scl11nolz0n worden seien. D a  incl0s der 'Vaschgang nach 
"T ;; 1 1  n e r :::; ) 1770 Ping0st0llt nnd nach lI a c q u e t  �6) 1777 
"·ieclf'r a1ifg0nomnw11, j e<loch erst 1 7 7fl mit BO Mann belegt 

worclcn ist, kann der :\ntf'il, welcher anf clen ·waschgang fällt, 
nicht erheblich sein. 

N ach den von P o s e p n y mngercchneten Angaben W ö 1 1-
n e r s siml ai1s 1 S S·'j t Stnfcrze und Schl iche : 14. 26!) g Fei11golcl 
n rnl 1 2. 2f)i3 g F0insi lher ausgebracht worden, nncl P o s c p 11 y 
glanht, claß diese Eclelmctalhncngen noch clurch clas beim Poch­
\\'erke gewon nene �Hi.hlgold zn 0rhöhen sei. 

Dies ist aher d armn kanm richtig, weil das ilfii.hlgold 
( \Vasc!tgold ) ,  so wiP früher heim Fei nbrennen, eingetriinkt wor­

cl0n sein dürfte ; d agegen wäre es m öglich, daß in gleicher \VeisP, 
wie nach K i n  cl e r  m a n  n '17 ) im .T ahre 1788, anch schon damals 
die „ Gold- uncl Silber-Ob0rlcchc, Kupfersteine und Garlrnpfcr" 
ii ach Drixl 0p:µ: in Tirol „zm Saigernng" gebracht wnrclen. 

P o s e  p 11 y nimmt ferner an, claß 20 T0ile Schlich nn<l 

"") Cari nt l i i a  1 ., t nOti, X r. li. 
"' ) a. a. 0., 8. 8;). 
"'') <t. ; 1 .  0., N. 1 1  i. 
36) l\I i l l <' rn l ogiHl'l1-hot an isc·h!' LnstrPi sl', \\. il'n 1 iH-1, N. ;)�. 

"! llPit riigr zur \' a t Prl a n clsknr1 1l<', 1 .  B<l„ G rii t z  1 7!lll, R. :154. 



E rz 100 Tei le  Poc hga11g re]H'Ü H:'nt ieren nnd <'l'l'eC'lme t. de11w1it­
sprechencl eine cler versclrn10 b'11c11 �\! Pngc fünfmal so große H an­
wcrksmengc ; dic,,;c �\rn 1n lnue ist  jecloch i rneh <1011 Angah<'n ckr 
1\f a r e h  c r sehen Karte recht zwei folhaft .  

Das östl ich<' F<'ldort ck,; L0IH'füf'l rnfter Lanfrs stand m1eh 
<l<'rselbPH i m  Ok toh0r 1 7 1i :J ,  n l ,;  die G ol d z0cho i n  }„rari alwrl ng 
iib0r1 101 1 1 1 1 101L wu rde•, 1 1  1H iist l ieh rn11 dt'lll i 1 1  H o c h  n t a s Kart0 
111it HO h<'z<'ich1L0t0n �\ n fönwh0 im GPhiete der �I itt0rhilf-\'p1·­
hanc :1 1 1 .  � l a 1 1  l i eß hi 01· Erze stehe1 1 , \\·eich<', wie :\1 a r c h e r  

amncrk t, !3 7 14 8dil ich, i m  ZP1 1t1 L0r 8eh l i eh „a bp1· 1 1 11 1· 1 2  Pfcn ig 

nn 8i l lwr" nnd i 1 1  l �l ark 8 i l l)('l' „-t-''/„ Loth Gold ", d .  i .  pro f 
Erz ;Z :; ff . l /1 imd (i!� q , l y gnb0u nnd trieb den Lanf nm 1 2  m 

Yor, worauf „j C'nc Erze ('1°hnnt wnnl c'n, die sod ann l C'tztcr 1-I arnl 
iib01· sich hPi ;; Lach ter, hinab aber, l >i ,.; anf d i e  �l i tte zwisclwn 
.\mwstolleu nud Leh0usch a ft0rlanf Y0rhant 111Hl verschmolzen 
worden " .  �I a r e h er fügt bei , daß arn OstrnHd c d i esef< \' erhaues, d Pr 
iu <IC'm YOll H o c h  a t a m i t  (i 1 lwzPi cl meten �\nfhrnche l ag, noch 
„ein ige Rtnfferzc a nstehen , die  an :] B Qtl. und d ie �I ark (S i l ber) 
(i Loth, 1 Qtl„ l Pfg. an Gol<l", d. i .  \l2 g A n  nnd 142 g 1l g 
pro Tonne hal ten, d a ß  d a nn a11f 2 :3 rn Pochgiingc folgm1 nnrl h ier­
a11f d n s  Frldort im Tauben Yrrl a ssrn wor<len sei. 

Die �r a r  c h e r ;;ehe Kmtc d i irftc um 1780 abgesch lo,;sen 
"·orden sein ; es kaun dahN kaum C'in Zweifrl lwstehen, daß <l iP  
,·0rsclnnolzenen Gefäl le ans dem yon i\f a r c h P r Y0rzPiclmeten 
11 n<l brschriehenen Y erhan stammen. 

Da nun alwr vor 11 n ( l  hinter <liesC'm Verhau Pochgiingr 
stehen gel assen wn rden, sind wohl nnr Scl1C'i1lerze nncl schlich­
r0iehe Pochgiingc gewon n en wor<lrn. 

Heclmet m an dah0r 11 ach den Erfolgen cler J ahrc ] 6 5 5  biR  

1 72ß,  so rC'prii srnt ieren 1 88·7 f Erz mHl Schlich 4-2 6 t hiil tigrR 
Hamverk. 

Der V ergl0i ch mit <l C'r olwn angdii hrten Edelmetallpro<lnk­
tion ergibt rl ann ein Arn;])l'i 11gc>n \'011 ß-t- q F0i11gokl nnd 2!.l r; 
F0i 1 1si l brr pro To11 11r. 

,\li ffal lernl ist bPi d i !';;0m l1C'clm11ngRPrgelmi sse der griißcr0 
Gol<l- als Si lb0rg0hal t. J)i e,.;p D itfer011z µ;egeniib0r allen and0reu 
Ilnltl>0stinmrnngeu wii 1·p .i <'1lo1'11 1 ·c>r· l 1 t  gn t Prk l ii rl i < �h , W<'l l l l  gcwissP 
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kupfPl'hii lt ige Zwi schenprod ukte a n  d i e  Brixlegger Hütte ab­

gegeben wurden. Dann mn ßte · anch der Schlichbullion kleiner 

ausfallen nnd <la <las �i lllN fast ganz an d iesen gebunden ist, 
<l C'l' f:; j ]bergdialt nlmPllllll'll, SO daß ein Uberwiegen des haupt­
siich]ich m1s Gold hPstPlwndPn Miihllmlli011s eintreten konnte. 

DC'r Yon l\l a r c h c r erwähnte hohe Gehalt der Stllferze 
wird ii brigens <lurch d ie �\ugabe R o c h a t a s 3·� ) ,  d aß Stuferze 
„in <1P11 \rerl1Hll(')l dpi· l\JittC'rhilf" 1 00 g FC'ingold nrnl 1 50 g 
FPin�i lber halten, bestiitigt. 

NtPllPn wi r die hislwr ermitteltC'n Zahlen znsarnmcn ; ans 

l t ( 1 000 kg) liii lt ig<'n ll mmC'rks sin d  dnrn nch ausgehrncht 

wm·<l Pn in Grmnm 

Feingol d Fei nsi lber 
Hi55-l ß7ß :l!l) 44 74 

167<l-Hl87 u n d  1 704-1 72340) 38 74 
172:-3-1727 1 1-13 547-700 
174!1-1752 15-22 ()4-95 
1749-175:1 22-2!l 76-103 
175H . 49 123 
1776 und 1 777 34 29 

Eine BemtC'ihmg der ITäucrlC'istnng, die heim Strecken­
lwtri ebe erzielt wurde, ermögl icht. das Ged inge, welches l7i'l2 fü r 

den Yortrieb des A nna-Stol lens gegchen worden ist. 

Dieses Ged inge bctrng -fiir je 2 H iiner in Tag- und X acht­

sehieht bei einer l ichten Höhe cles Ausschlages von 9/8° .,.--' 2·133 m 

und einer l ichten Breite Yon 4/s" = O·ü-18 m 24 fl. 17 kr. pro 1° 

imcl dürfte, d a  es für liingere Zeit lwstimmt war, und cler Anna­

Stollen d amals schon seit ,J nhr011 in Vortrieb stand, ungefäh r 
einC'm :Mittelwerte entsprechen. 

X nch Y. S c h e n c h e n s t n c l bel ief sich heim Strecken­
hetri0he in den ersten .J almwlmten cl0s 18. J ahrhnnderts das Han­
gol<l fü r 1° an-f :33--40 A . ; „allein auch dmnit kamen die Hä.110r 
seltC'n aus nncl rn 11ßte11 p:<'wiilml ich wiC'cl<'r anf \Yoeh011 lol m  ein­
g'C'Rtel l t werden." 

aH) a .  a. 0. ,  8. 2:l0. 
""J u. '"J \'gl. C'n ri n l h ia  1 1.,  l!JOli, Kr. G. 
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:\ ach H r i s s a c h r r " ) <'rfolgtc am Unthansbergc clcr 
FClclortf;betriPh his 1 7  -1- 2  mit SchlPgel n11d Eisen mHl rrst srit 
Einfiihrnng drs . ,TyrolPr-Grbiihr,;" lll i t  Sprrngarhrit . 

. \nf dc'l' OoldzC'clw, \\·p]eh<' < larnals Tiroh'1· Gewerk<'n gr­
hii1·tc', ist d ir  8p1·rnga rhPil hl· i 1 1 1  Strpckrnbetrirhr \\"ahrschri nl ic l t  
:-;ch<m 1 7-1-l in .\mn•nd11ng gest1111<k11, je<k•nfa l ls nhrr erst nach 

1 7 :?:1, hi s wohin die "'.\ l i ttci ln ngrn Y. S e l t r 11 c l t r n s t 11 c l s  
n·iPhrn, znr Ei nfü hrnng gekmmnr11 .  

1 ) ie 1 fa11g<>ldPr von :3 :)--1-0 tl .  für I"  rnii ssen dP11rnarl 1  1 1od1 
fiir Sehrc•rn1nschtigc gdtrn nrnl, da dir 1 I ii1wr d ami t h ii11tig nicht  
das .\ 11l'ko11 1mr11 fnndeu, naPh ilrr n1 1 tPrr1 1  LohngT<'l lZ<' hrrnessr11 
gcwcsrll sPin ,  so d n IJ  \\· i r  cle11 �l ittPl wert :rn tl. ;30 kr. als nntcn• 
Lohugn'Hzc hri mittkrcn G esil'iw.;,·rrl üi ltnissen ansrltc'n kiinrn:11. 

Da mm am Hathanslwrg<' 1 rneh �I i l l <' r ' " ) diP ,\rheits­

lc ist11 1 1;.r in gc•scl tl ;igrltPn Strc'ekrH Z\'."Pi J hiltPl jr11rr anf Spreng­
ii l"trn1 \nt r, kmm im yorl ieµ:enden bil le  fü r <lie Spre11garhcit ein 
u m  Pil l  J lrit trl k lci1 1PrPs Ge<linge ni 1grn0Hnne11 wcrdP1 1 .  �\Yir 
kmm11r11 so anf Pi n Hanµ:eld vou 2-1- fl. 20 kr., das mit <lcn ohcu 
g'f'l1 H l1 l l tf'll 2-1: fl. 1 7  kr. fast ZllSllll l lllCllfäll t .  

1 ) r m  mittlrr<'n Y erdirnst<', <l. i .  ri1wm \VochP11loln10 \'Oll 
1 tl. :i;; k 1·., entsprach daher <'111 .\nsscl t lag Y011 0·2 ß 1 °  0<ler rnrnl 
()·,) 111 prr \Vochc. 

Da mm jrnkr Ifäner i n  <lrr Woche scchs ac!ttstii 1 1 <l igr 
8el1 ichtP11 vmarheitctl', bctrng <ler .Ansschlag i n  100 ll iincl'­
schichtPu _2 ·0(i0 rit 1111<1 d al1cr hri cincm Ü l'tsqncrsclmittc von 
2·022 m� die rämnlichc Lcistnng 4·l ß 5  o<lcr rnnd 4·2 rn". 

,\m Hatha11sbcrge stPl ltc sich 18 ;) ,) rn 1rh :JI i 1 1  c r diese 
Lf'istnng anf 4·300 m:i i m  Vorbau nnd anf 7·D23  m3 im Abban. 

Dir Gestrinsverliii ltu isse anf der Goldzeche sind m m  n n­
gefahr  < l ie glcichcu wie am Hathansbcrgc, mau kann d aher das 

für den Hathaushcrg rrrnittrl tc V crl tiil tn is  anch hier geltrn 1asscn 
l l l ! !l bekommt d ann für <l i e  Gol <l zrelw Pine Lcistn11g i m  Abban 
\'Oll j·'j' in". 

41) Brm·hsti ieke a us 1ler ( ; p"·h i< c ld <' de :< sa.lzh.  < : ol <l l 11•rgl111 1u•s 1111 den 
'fa nern, Sa lzburg 1 8fi0, S. -Li. 

4'J 1 1 .  n .  o„ s. 1 !l!I. 
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:\. K o 11 1 p o s c l t ' '' )  gibt fonwr d i e  .\ l iichtigkt' i t  des Hanpt­
gai1gps iu dPr Brieciw;-Z('Cll(' mit o·u;u II! au, so daß ll ic dnrch­
tid l l l itt l ielw \\\,ite <l<'l' Y<'rlrn tH' j P<l cufal ls n icht griißc' L' ab diP 
l i d 1 te Bn•itc de,,; ,\rma-8 tol lP11s gcmn('ht worclPu sl·iu "·in!. 

Ei11c L J 1  .\lrns<' ! t l ngc YOJJ 7·7 m" im .\bbau p11tspricbt <lahcr 
a 1wlt Pin ;\nst;cld ug Ymt 7·7 111 " G angfüiche und da in C'iuer \\'ochc, 
d. i. i n  sechs Seltichtcu, o·a;rn t, in 1 00 Schichtcu, die zn m ;\ns­
scl t l aµ:<' <l <'r 7·7 m" nütig waren, d ahC'r i)·SSß t lüiltiges Ha uwerk 
C'l"Zl'\lgt \\"lll'den, ent fielen m1f 1 m" nrltante GangfHiehe o·7ß t 
ll a nwcrk 

Die l l amrcrks1n c'ngc YOll .f-26 t, welche d ie G rumllagc dPr 
Ecklnwtallproduktiou <ler .fahre 1 7 7 0  urnl 1777 bil dete, sü11m1it 

au,; c i 1 1c 1 1 1  Y crhau, cfos,;e11 Fliicho 1 1aeh der �I a r c h o r :-;eh cn Karte 
7!l:l m" hrfrägt. 

.\ uf 1 m" wrltantc G angfläche kamC'u daher hiel' o·;JS l 
hält i!!PS Hauwerk. 

.\m hohen Gol dbPrge betrug 1 1ach P o s e  p 11 y H) iu cler 
Z<'i t mm 4. Quartale 1 8 7 ß  bis eimwltl iel3l ich 1. Quartale 1 8 7 ;)  

dC'l' IIa uwerksfall  al l<'r1lings 1 ·:i t a n f  1 m", e s  s ind hielJei : 1lw1· 
noch ;\ustälHlc gewonnen worden, die au f der Goldzeche bereits 
zn den Bergen zählten. 

Erfolg-c, die bei del' l etztPn Betriebsperiode der G ol d zeche 
<'!'zielt wurden, sprechen (leun a nch dafiir, <la ß der Hauwcrks­
fa 1 1  bPi G e\\·i mnrng ürme1·pr G cfäl le gam wrsen tlich griißer ist. 

Fül' d ie Edelmetalh ncngrn, "·elche uns 1 m2 Yerhauter 
G nngfüiehe gcw01me11 "·11 nl cn, ergdicu sich ans dem Gehalte des 
hältigen Hauwerks und d er l l anwerksnwngc pro l lll2 folgernle 
\rPrtc in Gramm : 

Fei ngold Fein:-;iJLcr 
17 5:3 n .-

.J I  !>:l 
l i48-1 7 5 ö  l i-22 58-78 
1 748-1 752 1 1-17 48-72 
1 7G U  nnd 1 i7i rn 17  

Dic�c Zahlen si ll (l imabhii ngig \"Oll der H a u wc l'kscrzcugnI Lg, 

u) Bergb a u  u. Sc·h 111clz\\"crk (;ohlzt>c h e  u. \Vaschga11g zu (; ro/.1-Kireh­
hl' i lll,  )1. S. i m  DüllaC"her \\"crksar<: h i L  

""l a .  a .  u. ,  S. u:i. 
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d!' 1 t l l  ,.;t< •  lass!'11 sidt a t l< ' l i  d i r<'k t i 1 1  d! ' t' .\ rt  l l( 's l· i 1 1 1 1 1u ·n ,  da l.I 1 1 1 <1 1 1  
d ic crz<'ugteu Edeluwta l l 1neng<'n d urel t d iF n·rlta u t<'H G a ngfüieh<'11 
divid iert. 

Für die J altre 1 7-1-!1 bi:; 1 7:l il :;il l < l  d il'se Fl iich<'ll a l l Prd i 1 1g,.; 

d a 1·11m n icht gcnan fostzn:;tP l k11 ,  wei l sil' 1 1 11 1· a u f  G rnwl g<'wiss<'r 

,\ 11nah1 11e11 be1·eclnH't werdc11 kli1 1 1w1 1 ,  fii 1· die ;J ahrn l 7 7 ü  111 1d 

J 777 c•rgebe1 1  sich <l ie:sellirn j cd o<'h u 11mittelbar a1 1s  d<'L' 
�! a 1· c l t  e r sch<'ll KartC'. 

E,; i st ill<l<'s bc•11l<'rk<'l lS\\'<'rt, c l n ll d<'t' üol c lg<·l ia l t  cl<·t· .J a h re 

l 77 ( i  1 1 1 1d 1 7 7 7  fast gP11 a u  d<'1 11  �I i t tPI  n 11s d<'ll  bci clcu für 1 7-±U 
bis 1 7 ;) :3 bcreelmetc-n W Pl'teIL c11 tsprich t. 

C li<'r <kn Ü<'l i a l t  cl <' l' rnn O <'ll  .\ l t<•u <' l'Ol 1P1 '1< ' 1 1  Ü <'scl1iekc 

an .Mühlgohl 11rnl dcu Fci1 1gc lw l t  <]p,; �[ iih l lrn l l io1 1::; l i<'g(']l k<'ine 
.\ngaben Yor. 

E ben:so fehlen mit ,\ wma l 1 1 1 1c• <'i11 ig<•t· 0Phn 1 tauga !JC'11 auel 1  
a l l e  .:\nlrnl tspnnkk z11r BC'm't <'il uug cl<'s .Erz\'C•rmiigcns <lcr sog<'-
1 1an 11 tc·u LiegPndkh1ft, auf <krcn <'l'h<'hl ichP11 Edc•hnetal lgclt a l t  
i usL<'s01HI Pre '" ; ;  1 1  n <' r hi ugewi<'sen ha t . 

Die .\.lt<'ll haben zwar a11ch anf d iesem G ang<' gcha11t, cli.i rf­

ten sich jedoch \'Orwicgend anf die Gcwinn11ng rnn 'Vaschgulcl 
beschränkt hahe11,  da <l ic G <'falle i hres n icht tm<'rlwblielien Kupfer­
gelr nl t<'s wegen bei de111 cl amaligen Stamle der I 1 iltteuteclmik lllll' 

mit großen Schwierigkeiten zn verarbeiten waren. 
Den waschgoldrcichen Partie11 scheint ma11 j edo<'h sehr 

energisch nachgegangen zu sei n ,  cla nach R o c h a t a die Erzsäule 

des schwarzen G esenkes rnm Christophi-8tollen aus bis unter den 
Horizont des Anna-Stollens verhaut wurde. 

Nach einer Angabe L i n d  t h a 1 1  e r  s {;; ) sollen diese Yer­

hane sogar bis zur nnteren Goldzeche, d .  i .  bis zn einem, jetzt 
vereisten Stollen gereicht h aben, der ungefähr 50 m unter dem 
,\nna-Stollen lag und welcher, wie es die Terrainverhältnissc 

wahrscheinlich machen, nach clem Liegendga1 1gc selbst oder doch 
nad1 ci11er Kluft im Liegenden des Hauptganges eingetrieben 
worden i<'t. 

lJiesP .\rl)('itc-11 gchPn jedl'nfalls in das Hi. Jahrhundert 

4") lleschreibung des G ohlzöd1er llergb au, '.\f. S .  im Döllacher \\'crks­
archive. 
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zu rück. Im 1 i. mHl 1 8. J ahrlinndcrtc scheint <'l ll anhaltender 
Betrieb auf dem Licgendgange nicht mehr stattgefnndcil zu haben. 

Eine Ergä11zu11g d er iilteren Angaben ermöglichen die nach­
titehemlen, ans clcr letzten Betriehsperio<le der Goldzecht', 1 8 6!) 

bi::> 1 87ß, staunuenclen Betriebserfolge. 
In der Zeit von .\ngnst 1870 bis .\ugnst 1 8 7-1: wmdeu !) !)7 0  

Kübel Pochgäi1ge ans al ten Halden nrnl 3%3 Kiibcl Pochgänge 
in d er Grube, n. Z\\'. größtenteils ans alten \' ersätzm1, gewonnen. 

Bei der WPitpn•erarheitnng dieser 1 3 . 9 3 3  Kübel a 80 Pfd. 
sind erhalten worden : 

45 '00 Zentner G a1 1zerzc, 
5G·oo " Ki.ipfelscl1licl1, 

58f) ·:2i'i „ Gemeinschlich und 
rn:hr n " Scl 1lammschlich. 

Fa;;t <las glei ch t' Qnautmu kam im .Tiinner 1 8 i ü  bei der 
Hiitte in Brixlegg zur Eiulii::>ung, wobei sich für (lie einzelnen 
Erzpo::;ten nachstehende Gold- un cl Silbergehalte ergaben : 

22'85 q G anzerze mit 0'057 kg G ol d  und 0'217 kg Silber 
l i '5i3 r1 entgoldeter Köpfel-

schlich m i t  0'178 k g  Gol<l u n d  0'92ß kg Si lber 
i3 !i'i"52 q Gernei nschlich 

(röscher Sch l ich) l l lit 1 ' i47 kg Gold und 7'7fü kg Hilber 
!il '5ü q Schlarnmschlich m it 0·37 4 kg Gold und 1 '093 kg Silber 

Gegenüber dem d am aligen niarktpreise von l ß 57 fl. für 
1 ky Feingold und 93 fl. 2 i kr. für 1 kg Feinsilber 41' ) hetrüg· 
die Hütteneinlösung 1 2 00 fl„ bezw. ] 5 fl„ so daß die Bezahlung 
2U38 fl. 41 kr„ cl. i .  78 fl. i'O kr. pro Tonne ausmachte . 

• \ us dem Köpfe]schlich war vor seiner Einlösung durch 
1\m algamation das i\[iihlgold gewonnen worden, und zwar hatten 
i3 ;) Zollzentner Köpfelschlich 883 y Abglühgold, d.  i. a usgeglüh­
tes Amalgam, ergeben. 

Im Jahre 1 874 wnrclen femer ans ;)27i  Zollzentner Yer­
satzerzen erzeugt : 

17'72 Zollzentner entgoldeter Köpfelt<chlich mit l 'O!l8 Zollpfund 
Fei ngold u nd 1 ·204 Zollpfund Feinsilber, 

46) Kach gii tiger Mitteilung des Herrn Kommerzialrab<, .lu gen. L. St. 

R a i n e r. Heute stellen sich diese Preise in Wien auf 3.298, uezw. 1 1 2·30 K. 



24 

2�0 ·07 Zol lzcn tuer O cuw i m•di l ieh 1 1 1 i L  1 · ;i r1 li Zoll pfuud l · '( ' i 1 1 go l d  

und 5 " 8 7 7  Zol lpfu 11(l F<· i n c< i l lwr, 

0�·;31  Zol lzentner :-;('h l a u rn 1 c;d t l i d 1  1 J J ! t  o · :-: ;JO Zol l p f1 l l l d  h · i 1 1 -
gold und :3 "32i1 Zol lpfu n d  F('i 1 1 c< i l lJl'r, ,.;o\Y i (' 

o ·s-t Zollzcn t ner J >oehkeru . 17) 
1 )er IGipfebchl ich gab l wi der A1 1 1a l/.('<11 ll n t i u1 1  ( ) ·04  !l ';; . \ l i­

gfühgolrl. 

f l)('r dPJ L Oehalt  df';; Poehk<·rns l i 1 ·gt 1 1m· d i<'  .\ 1 1gn l ll' rnr, 
daß d('r;;p\Jie o·o 7 ü 'A 1I ülilguld, d. i . .  \ hµ:l i i l igol d ,  l' 1 i t ha l tcn lw lJC ' .  
Der Gl'lrn l t  d('>' cJLtgoldc•ten Pol'hkC'l'! l >i i,.;t dalH'r wolil 1 1 icht k ll'in e r  
ab jemT d <·s en tgol<letcn l\ iipfelschliclws gc\\·cs<'H. 

�ad1 Pil l('!' Probe d<':i 1 l a 1 1 pt 1 11 ii 1 1za l l 1 t <',.; i u  \\' i 1·n 1 · 1 1 th : i l t 
d ; 1,;  .\ hµ:l ii hgo l 1] i !l 1 0 0 0  T<· i i l' l l : ! ! :-; :; T1• i l 1 · ( ; n ]d:oi l l H'r, u 1 1 d  z w a r  
i ! l li TPi l P  O ol tl 1 m d  1 1' 7  TPilP � i l h1·1-. 1 l t '!" d 1m·h .\ 1 l l alµ:a11 1 at io 1 1  

µ:1�wornH·1w Jl ühllmll ion be::;itzt 1laher <' im·n F<• i 1 1gPlrnlt \"Oll 8 l O,  
'rngcgn1 P o s  c p 11 y 4") ,  ])('zw. H 11 ,.; ,.;  <' µ: µ: t' r ·"' ) cl Pn Fei l lµ:<'h a l t 
1les Jlühllrn ll ior ni  fii r <lcn hohen Gold li1•1·µ: m i t  7:24 1 1 1Hl () 8 7 ,  fi i 1· 
den Rathamilwrg abc1· m i t  830 urnl S i :>  a 11g!'he11. 

Ich habe m it Hilf<" di csl'r Zahlen 1lie folgt•1 11l<" TabPlle zn­

,;nn11uengestellt nnd in eiuer zwPiten Tn helk Erfolge 1les .\ 11s­
richtu11gs- 1111 ll .\ bbaubctl'i('[)('S in 1Jen ,J ah rcl l  1 8 :Hi, [ S:\j, [ 1' i ,) 
und 1 87 0  nntcrgebrae!tt. r n :rn 11nd 1 8 ßi \Vll!'llcn d ie ll all\\"l'l'h· 

mengen noch i n  Ki.ibeh1 angegeben, wclcl1c', da <'S sich l i iPr 11111· 
um kleine Kübe l  ;; o) gehandelt haben kann, uach dem Salzlmrgcr 
\' erhältnissc " ' ) : 1 KübPl Pocl1gang 5 ß ·2 ky, 1 Külwl 8chci11Prz 
GG lcy, in metrisches Gewich t rcd11zicrt wortl<'n sirnl. 

.\ns den J altren 187;) nrnl 18iU  l i <'gt•n die I l anwerks-
111011gcn in Zollzentner a GO 7.:g rnr. 

"I Y gl. l'.i l" l1 r o 1 1, Jh·yt riil!t', f-i. '.!ii i . 
.. ) .\ rc- h i \· fiir praktische (;polol!i<', 1 .  l l d . ,  1 880, :-; . :! I O. 
"') l l n U l l l l! a r t n c r, Zeibc-hrift f. Physik u. � l a t h P1 1 1 ., \' .I I I . ,  ] 8:;o, 

�. :J!Ji. 
:)()) C a r i n t h i a  I., l UOli, Kr. li. 
' " ) .J ali rh. d. naturltistor. Lan dPsm 11seums \". l\ ii rn it•n, :!� .  l i eft, 1 8(Ji, 

t-:>. 1 05. 
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Miihlbullion 
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Daher aus 1 t hält. Hauwerk 74 :_ ;.40;� �.�i 1 8·�58 __c 5·8°10 ! 0·5 11 20·4 
hievon im Mühlbullion . . . 2·0 O·:i . 1 1 ·4 0·3 

im SchliC'hbullion . . 3·!l l i·!J . 1 8·1 ,20·1 ' ! 
l > ie G eh alte rnu 1 f Erz trn<l 8chlieh betragen in : 

Po"'t. I - I"m;t II 
Fei ne� M ühlgold . . . . . . . 

Feines Schl ichgold . . . . . . . 
27 [J 24 [J 
52 [J 1 1 3  [J 

d aher zui;arnwen Feingold I D u 1 37 ,[} 
351 rJ Feiw;ilbcr . . : 2 l9 !! 
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Liegendkluft - Ausricl�tung 11-----,.i; ____ -- ---- - - !i ___ _ am Lehenschafter - Lauf , ;· li 54·GH 
( 1 836 u. 1 837) ,; d 

i1 , : 1, --·-- 1 ,�·- 1 
--· ----1t-·-- --

Liegencl k luft-Abte ufen , 1 1 2ii 1: 1 7·4 4·5 1; 7·40 1112 -·-·„--------- \ , /, ---li--1 
Liegenclkluft -Ahlrnu IU01, 2 J 'j ·!) ;)·(i  :lO·DO 
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Erzeugung an 
hiilt. Hauwerk Edel111etallme11gen 

--- ----- --------- 1 ---- - - - -
;m ��";'.·:��·:�:" f '"";;:•;::,,E.' t in 1 1 hiiltigen Hauwerk$ 

nach der Kleinprobe 
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1---,_11----------- 1,---'i ! 

___ l _ _______________ [j __ 
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I I -----------1:-
1, 1i 88·8 l ·07 . 5ti5.!JO 6.:li ; 1 1 ! '1 
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i ! ----- -- ! -- ----- ------- - ----- ' - 1;- -- -
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il,------ :_1,. 24 !/ Au, 30 g A_q :, 5 
7;J !f A. 11, 1 0!1 !J A.q !' 1 5  

i 1 1 i! 20 g Au, 20 g Ag ': 8 · 1---1------- ll---- -- -- ---!1_ !1
·
5 g feines Miihlgold - - ----ii---

1 IO·i 1 ·45 1 0  g feines Schlichgold �i 8 [ ______ __ _ _________ I _ _ _____ ,I :i2 9���s��?��- -------::-
i ! I  2!l g Au, 1 3 g Ay !1 21  

".37 i l 1 1 8 !/ feines :Mühlgold !I 5 75·9 2·45 255. 7il " 1 ! 25 g feines Schlichgol<l ' I  : 50 !/ }'einsilber j , ; 1 
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] );1 d ie N t l'c>C'ke11 a uf d e!' GoldzPclw m1µ:<'fiih
.
l' m i t  d(·rn,.;c>Jheu 

< J1wl'�el 1 1 1 i t tl' \\-ie am Hatha 11sh(•1·µ:p : : l ·t-\;) 111 " . n 1 1 fµ:C'falin· 1 1  \\"Hl' 1 k u ,  

c· 1·µ:(•l icu ;; ieh a u >;  d i c•se11 Zahku fo!µ:P1 1dP \\'prtp : 

H a ugendsc-h lag 
Licgt·nd sd1 l aµ: 
L i eg(•ml k l 1 1ft-A1 1:-l' il' 1 1 1 1 1 1 1µ: 

1 )\"JHlllii t n•rbrn I I "  h 
J ;·ro "'" .\ u s l i iPh : 

ky 

2 ';)-J­
J "j'fi 
1 · -10 

Erl ia  u 1 1 1 1 g:..;k ( 1st P l l  
pro 111 '' ,\ ushiP l i : 

( ;  1 1 J d p 1 1  

1 +.:W 
! J . ;lO 

10.+7 

l > i c ·  El'ha11m1µ:sko,;!c•u 11 1 1 : fos,.;c•1 1 dc · 1 1  ! Li 1 1Prlol111, c las U P­
J c.m·lt 1 (', cl ic•  8prl'11g- uncl  Zi irnlrnittPI ,  >i t l \l'ic• ckn ÜPzähP\·e1·,.;c•lt!ag. 

1 ) jp  O rn lw11nl w l t1 1uµ: <'rfor(krtP j ii h1· l i c·h z i l'k a :r no 8c·hicl1-
t c · 1 1 ,  n·1·11 1',.;ach1P c lahc·1-, Y< > l l  dPu1 Zim1 1 1c·1· 111 1µ:,.;hol zl' a hgPsl'll('u,  1 1 1 1 r 
µ:r·1·i11gc> .\uslaµ:l'11 .  

Im Pl'>i1 l'l l Y iPl'tc· l j a h rn  1 HO� stm 1 d  c ] p1· ltiel1t,.;tol lPn 1 k,.; 

T:rn c•J'1it1rnnl'l,.;, \\'(•lch(·r auf c ll'r _\J a l h 1 itr,(•1· .Sc•itr rn i t  Ha1 1 clarbC'i t 
nirgciirtert \\"llnlc', iu ei nem µ:l i11 111 1e!'J'Pi C'lH'n G 1 1 Pis,  clC'ssrn Fl'Miµ:­
kPit 1 1m· wenig Yon j P11e!' clPs G1wisPs im II a11gende11 clPs Haupt­
gange•,.; !lPI' Gol clzeclH' \·e1·sc-h iPclP11  sPi n  d ii l'f1·e. Es ,.;tel l tc •n :o i c'. l t 
li ielwi pro 111 '' _ \ n,,;hieb dPl' Dy11 a 1 1 1 itn• J'bnrneli a u f  :2-8 l.·r; 111 1d dit• 
n esamtko>3ten auf ungefähr 1 6  fL 

Trotz d es beschleunigten Y ortrielws kam cler "\ u shil'b im 
Hicltt�tol lP11 clarum zwcifc1J m;  bill iger a l s  a11f dem Hangendscl tlaµ: 
d cl' O oldzcche zn stPhcn, weil hier die Beförclenmg bergauf fast 
ansschlirßl i cl1 clmch Triiger erfolgen mußte, welchen 1 8 7-1: für 
clen Weg Yom a lten Pochcr in der Fleiß zmu Seebichl 1 fl. urnl 
bi:l 7.11 1' Gol clzeclie 1 fl. 60 kr. pro Zentner ( 5G  leg) gezahl t  wnrde. 

Ziehen wir die verhauten QnaclratmPter Gangfüi ehe uncl 
erzeugten Tonnen hiiltigen Hauwerks zusammen, so folgt, daß am 
Tl :rn ptgangP 1 8 2-G4 in2 Gangtliichc 3 H·2 t urnl am Li egenclgangC' 
! l:? · ! JS  m" G angfüiche 1 :�5-4 t lüiltigPs Hauwerk l ieferten. "\11f 
dem ('J',.;teren entfiole11 daher 1 ·72 f nnd anf de1J1 letzteren 1 '4r> f 
p rn  Quad ratnwter. 

Xach Piner \'On R e i s  s a c h t' r " " ) mitgeteiltc•n Talwlh· 
hc•trngPn zwi schen 1 i) ti 2  nrnl 1 672 m11 hohen Goldberge die anf 
!J:l . :? i'rn  Kiilwl =-= ül 1 0  t Pochgiingc und auf 1 1 . 278 Kübel = 

°') Bruchstiicke, H. 27. 



81 7 t Scheicler:w, d. i .  z11 :0aim11r11 (i!l :27 t lüi l tiges Jianwrrk, eut­
fa l lrmlen Samkm1ten 28. i'iß3 fl .  

Die Tabel le  schreibt Zentner statt Külwl, ans dem niichsten 
�\bsatzc erhellt jedoeh, <laß zweifellos Kiihel gemeint sind, welche 
n c· i s s a c h  e r, <lrr spiiterr11 tnnrng- entsprechend, mit Zentner 
identifizi erte. Es ist daher mit Il ilfe <ler an einem arnleren 
Orte '·" )  ahg-elciteten Zahlen : 1 großer Kübel Brüche 5\-)·4 kg, 
1 grnßer Kübel Erz 7 1 ·ß l•_q . 0i1 1e nrd11ktio11 in metrisches Gr­
wicht Yorgenommen wor<kn .. 

Bis 1 Hl ;) wnrde m11 1 die }fark Feingold naeh H e  i s­
s a < � h e r  mit 1:32 fl.  nnd die .'.l l ark Feinsilber mit 12 :fl. eingelöst, 
<'i1w Angahe, < lie <lnrch zwei Haitbücher über die Ausgaben uud 
Einnal1111cm <ler Fnggcrschen Bf•rgwerksanteile zn U nter-Gol(leg-g 
in der Kliening im Lavanttale ans drn .Jahren 1 5 6 () nncl H>71 
l)('Rtiitigt wird. 28.iJG3 fl. entsprechen 1lnher (\0·7!l0 kr; Feingold. 

:\ ns einer Toune Hmrn'<'rk hätten daher 8·8 g, (l . i. rnll<l 
!l g F0ingold ,  m1sgc>lm1cht werd<'n rniiRs0n, nm die Samkosten zu 
h0st1·0iten. 

1\ m hohen GoldhPrg0 kam0n n nn nach den Erfolgen der 
.f:il 1 1·0 1 780--l R:ifi anf l ,r; Feingol<l :1·4!32 g FPinsilber, welche 

i l ll lß. J ahrhunderte W4:12 !/J = cnn2 g Feingold µ:leichwertig 

waren. E ine Dceknng der Sa1nko�trn konnte demnach hier anch 
<'!'folgen, we1111 1 t H tlll\Ycrk ein "\nshring-cn von 6·8 g 11\,ingoll l  
mul 2 ih) ,r; Feinsilber ermrigli chte. 

lT nter clrn SamkostPn wrstancl man, wie die oben erwähn­
t<•n Uaithiichcr lehrC'l1, d ie  gesamten Grnbenkosten, einschließlich 
.i <'JH'r <ler .\11fhe1·ei tnng. Sicht inbe.griffen sincl die Hüttenkosten, 
die .\nsgaben für BE'trichsmaterialicn, die Ycrlnstc bei der \Yerks­
fasRnng : cler :Pfennw0rthall<lcl, <lie Gehalte nn<l Löhne der Be" 
mntPn, <lic :i\lii;itzinsen 11. s. w. 

Zn l Tntcr-Gol<l cgg machen diPse Kosten n icht ganz cm 
Fiinftel der Samkosten ans. 'Würde am hohen Goldberge nn­
geflihr dasselbe \T erhiil tnis bestanden haben, so wiirP, nm .ohne 
Znlrnße <lnrchznkon rnwn, ein Am1hringen Yon rnll<l 1 1  g Feingold, 

5') .Jahrb. <l. n a tnrh istor. Landes111usPums \'. l'i:ii rnten,  24. llPft, 1 891, 

H. J OD. 



30 

bez\\'. nm � -+ y F<'i ngol(I m1d ;:!:-\·� g FPi11,;ilhf'r 0rfordcrl ich ge­
\\'Ps0n . 

E rz0 nnter cl icsern Gehaltr hlicbrn (laher stehen o<ler kamen 
in die VersätzrJ so daß d ie lc>tztrrc>11 1 1orh G 0fällc mit einrm 
I >nrchsclmittsanshringe11 von 

FN +  0 

en thal ten ,_olJten. 

2 WR + o  
4'2  u A n  1 1 1 1d  

In den .Tall l'<:m 1 8 7 !i nrnl 1 87 7  sirnl <lc>nn auch aus einem 
1laterial0, cl as nach P o s e  p u y ''') griißt011t0ils alten V ersätzen 

entstammt, durchsclmittlich noeh fi -2 g . l 1 1  nn<l 1 :>·4 .fJ A g  ge­
wonnen worden. 

Da anf <lie  VersätzP kPine Erhaunngskosten mehr kamen 
und in <ler Zwischenzeit anch <lie Aufbereitung Fortschritte ge­
macht hatte, lohnte es sich, die Hii ckl ässc 1ler Al ten <lurchzukutten 
und zu verwerten. 

Auf der Goldzeche betrugen nach v. S c h e u c h e n  s t n e 1 
in den ersten Dezennien des 1 8. .T ahrlmn<lerts die „Bergbau­
kosten" 5-6000 fl., im :M ittel sonach 5:>00 fl. j ährlich, un d (l a 

1lamals durchschnittlich 1 mi·;; t hältiges Hauwerk gefördert wor­
den sind , entfielen auf 1 t 50 fl. 23 kr. an Kosten. 

Bei dem ärarischen Gold- nnd Silberbergbaue Dechant in 

<lPr Teuchl wurde mm nm die ::Nlitte des 1 8. J ahrhun<lerts 1 1fark 
Feing·old mit 333 fl. 2 kr. und 1 1fark Feinsilber mit 20 fl. 20 kr. 
eingelöst, wogegen nach v. }.{ o 1 1  "" ) um 1757 in Salzbnrg die 
Einlösungspreise 320 fl., bezw. 22 :fl.. ausmachten. 

Rechnet man nach dem Dechanter Preise, so hat das in den 
.Jahren 1 67 6-1 687 und 1 704-1 723 gefallene hältige Hauwerk, 
aus dem pro Tonne ß8 g Feingold und 7 + rJ Feinsilber aus­
gebracht wmden, eben die Kosten bezahlt. 

Fiir die Jahre 1 749 his 1758 können wir eine ähnliche Be­

rechnung mit Hilfe einiger A ngaben ü ber den Gold- nnd Silber­
berg·bau Dechants durchführen, dessen Einhaue allerdings wesent­
lich günstiger in Seehöhen von 1 800 bis 2000 tn lagen. 17 48 hat  
man hier dc>n j }ihrlichen Gc>samtaufwand am Berge und b0im 

'�) a. a. 0., S. 5!i. 
55) Annalen d.  Berg- u. Hüttenkunde, l .  Bd„ 1 802, S. 55. 
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Pod1er m1ter Beriickisichtigung al ler 11  a t0ria li011 mit 100 fl. pPr 
)Jann der ganzen Belegschaft :rng0setzt nnd die Schmelzkosten 
11 1 it 1 :fl. per Zentner angenommen. 

Lassen ·wir diese Ansätze auch fü r d i 0  Goldzeche gPlten, 
so bestimmen sich bei einc>r l l anwerkserzcngnng von 2 6 3  t d ie 
Bc>rgbankosten zu 4400 nrnl die> Hüttenkosten zn 207!) fl. .  Anf 
1 t hältiges H anwcrk c11t:fi0len d mm 25 fl . Kosten, so d aß ein 
Ausbringen rnn 17 g Fc>ingold nrnl 71 g Fei m;ilher ehen die 
Kosten deckte>. 

X ach Analogie mit  dem hohen Goldberge kiinnte darnach 
cin Au sbringen vou 8 g Feingold un d 85 g Feinsilber ai1s llc>n 
Yersätzen möglich erscheinen ; !)·3 y }\>ingold und 20·4 g Fein­
sil ber sind denn auch 187 4 tatsiichlich ausgebracht worden. 

Für die Annahme, daß silberarme Erze mit einem Gol<l­
ausbri ngen von ungefähr 20 g sich schon an der Grenze der Ab­
bauwii rdigkeit befanden, sprechen noch mehrere Angaben d0r 
::\1 a r c h c r sehen Karte. 

Im Gebiete der ßlitterhilf-Y erhane bl ieben, wie bereits obm 
bemerkt worden ist, Erze mit 2:� g ,1u und 63 g Ag pro Tonne 
stehen, in einem Ge8enke unter der Sohle d es Anna-Stollens 
w1mlen im Gebiete des Briccius-V erhaues Pochgänge mit 23 g 
Au nn<l 4!) g A .<i' pro Tonne nicht mehr gewonnen, und die Erze 
des Liegendganges, den man mit einem Querschlage vom Gl iick­
stollen aus aufschloß, sirnl, da sie nnr 2 5  g Au u:nd rn g Ag pro 
Tonne gaben, auch nicht weiter VC'rfolgt worden. 

In Wirklichkeit müssen d0m t auch die Kosten noch höher 
gewc>sen sein, als oben angenom11wn wnrde, da sonst nicht „der 
gnnz Yerschnldete Bergbau z11 Großkirchheim", wie ein Bericht des 
i nnösterr. Gubernimns ,·om 28. Jänner 1 78 8  besagt, „in Ärarial­
\'crl ag übernommen" und 1 7!J8 vom Bergrate n i 1 1  i n g e r  ''6 )  
tot gesprochen worden wäre. 

1 8 7  4 kam eine Tonne ausgekuttder V<'rsatzerze bei der 
Seebichl-A ufbereitnng ( 24!)H 111 ) anf !) fl. ßil kr. ( Kutten 2·1 5, 
Grnbenfördernng 2·00, Tagförrl Pnmg 2· 50, �\11fsicht 3·00 ) zn 

st0hen . 
Bei <lc·r <lnmaligen Il ü tten einlii1mng lüitte daher <las .t\ns-

58) S c h u t t e s, Reise auf den Gloekner, 2. Teil, W'ien 1 804, 8. 48. 
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l n· i llgc·n a n  fri llc>m Schli ehgold c· l'hl'll l 1 i 1 1gc·1·l' ieht , 1rn1 clic>sc Kosten 
zu zahl Pll .  Sm1 \\'Hl'<'ll ahP1'  m1 f.i<o1· c l c ·H .\ 1 1 flwrc>it1 1 11gs- nnd Gc-
1 1 1 Pi 1 1kostc•n Hoel1 d i P  -� d atPria l icl l - nrnl F 1·11 C "htko8teu zn lJcstrcitcn, 
derc•11 G esmntb<'t n1g al !Pnl inµ;s ! l ich t  mc·h 1· hckm mt ist. Da jedoch 
d i P  Koste11 c lPr Frnd1t \'Oll e i nc�1· T o n n <' Schl ich bis  u ach Brixlegg 

selw11 ;l ;-; tl. ;l() kt" ( 8ackz11g rn111  8c>Phiehl znlll al tc>11 Pochc>r t·SO, 
Fr:w! it  Yorn a l tl'n PochPr ! l ach Diil lacl i  1 0 · iO, rnn ])()} l ach mich 

Piil s:wh 1 i·:·.;(), \'Oll Uii lsaeli uach H ri xlc•gg- ±·S O )  a nsmacht<'u, 
l t \' c•rsa tznz<' cl a l wr m i t  � tl. 5 kr. hc•l ast<'t<'ll , war im cincH 

G P\\' i l ln Hicht zn cl<'nkcn. 
8 pii tc• 1· Ri w l a l l erd ing-,.; cl ic Fiirclc•rn ngskosÜ'll clmch z\\'<'Ck­

c•11 tspr<'c0h<'1 1< l<' S P1 1Pnrng<'ll J ip1·11hge�·wtzt 1 1 1 1 <1 am Hanptgangc i 1 1 1  
0C"hiC'tP d P r  Briel' i ns-ZeehP, ,.;o\\' i <' am LiPgc•HclgnHg<• znfrit><lcu­
,.;tcl knde ..:\ nf,.;chlüssp erzidt \\·ordcn ; i rnlPs d ie ZPrstiirnng clPt-i 
Poch \\0P1'kc•t-i am Scd1i eh l l>n1chtc clc'11 BPtrid1 uP1wrcl i Hg::; zmn 

E 1· l i Pgcm. 

�lit 1 I i lfo <l<'J' Zal1l<'ll, wdchP ohPn für clPn llanwcrksfall 
pro Qn acl t·ntrn eter erm i ttel t  wnrclen, kii1 1n<'n wir nngpfo hr anch 

d iP  Ecl Plmt>ta l lmengen hPstimmc•n, W<' l l'he hPi dPm clanrn l igen 
Stnn d<' ck'r Technik a11s l m2 G angfüich0 i iherh anpt ansbringbar 
f?;P\\'('>\('Jl \\'ii rcn. 

, \\Ti r wol k11 Pi 11e solche Berecl111111 1µ; mn· li i 11sicht l ich clPs 
Gol d m1sbri nge11s Yomelnnen nncl clcrsellw11 die _\m 1ah 111c zngrnrnl P 
kgen, d a ß  bei rei1wm Vc'rhieb cles I-Ianptganges l 111/ G angfüich c> 

11icl tt 1 ·72, so11dem. mi r 1 ·i) () t h iil tiges l1 anwcrk gel i efert haben 
wiirde. 

In clc11 Jahren 1 74!l-1 7 5 ß  wurden d nun R 11 s  1 m2 O·iG t 
Uan�verk au sgebracht und O·i 4 t versetzt, in d en .T ahrcn 1 7 7 (i  

mHl 1 77 7  a her O·G8 t ausgebracht und O·!J2 .  t versetzt. 
Gaben nun die ,·ersetzten Tei l e  Pin Ausbringen von 1 0  y 

im ] )mchsclmitte, so sind die Zahlen, welche obc11 für clas  fak­
t i sche • \ llshringen pro Qnaclratrneter verhante Ga11gfüiche <'l'­
mittel t wurden, um 7, bc•zw. n .r; zn erhöhen. 

W i r  erhalten so für 1 7'!!)-1753 2+--2\l y uncl für l i7 <i 

1mcl l 7 i 7  2 8  .rJ Fc'i11gol<l pro Quaclratuwtcr. 
Bc•i Hf'nrteihmg <l i eser Betri ebserfolge ist zn beriick­

sicl 1 t ige11 ,  cl aß bei der A11föere i t 11 11 g  1 1 1 Hl 1 1 1 1 1  d i e• '\I i tte des 
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1 � . . J ahrhnnrlPrh.; a11el1 hPi cl0r Y 0rhii tt1111µ; großC' �fr1al lvN1nste 
1 1 i <·h t zn YC'nu0i<len wm·en . 

Ei 1 1011 ziPm l id1 kl arC'll Einblick i11  <1<'11 Anfö0rPit11ngsprozeß, 
1riP  C'I' 1 1 1 1 1  l 7iJO hc•i < lC'H Gol rlbc>rghrncn clc>r Hohen Tam'1;n üblich 
war, g-<•wiihrt Pin in <lern Graf L0<h011scl1<'11 :\rchil-C' zn Gmürnl 
hr•fi n<l l ichPs ,\l a1111skript : ;; ' ) „Proc0ß iih0r <las \'C'rpnchC'n llC'_v111 
Col c l -BPrgw0rk in dC'l' Pc>ck, d i<' Hatlrnns Priich hetreffon<l", das  
1 1 1 1 1  d i e• �r i ttP < ]p,; 1 8  . .  J nlHnrnlC'rts v0rfa ßt worcl0n sein cliirft0, 
c la  das  Lodron,;ch<' Gold- nrnl SillierbC'rg'W<'l'k im Katschtnh' Y011 
1 7:-> fi-l l<U ( ! )  in Betrieb stand. 

:\ ns <lC'm Pochtrogc, der clnrch eim• „Gatt0r-Zargen" (wahr­
sclwinli ch ein sogen anntes Stiingelgitter) a11strng, lei tete man 
< l i <' PoC'htrii be ml ttC'ls einer Rinne in mehrC'l'e Si'nnpfc, von 
\l'P l c· he1 1 die• ii11 ß0rsten „ S tanh-Sümpf'' hießen. .lc>1w �lchlc, clie 
s i c�h i1 1  <l <'r Him1e sanmwlt0n, sind „Rinn-Schl ich", jm1e, die i n  
< 1 <• 1 1  8ii mpfr11 fit>l011, „ L!'t1en ' '  g0nannt worden. Der „Hinn­
Sch l i <'h" mrnk 1 1adwi nm1cl 01· anf vi0r „Jlanns-Ifäpt" geschlagen 
nnd :rnf je<lc•m zwei- bi s <lrPimal  geschl ämmt, d ann aber ahf <lem 
„Sch li ch- Häpr'' rn „KPrn- o<l0r µ;anzen Schlich" gezogen. Den 
rPichsten Fr0igolcl haltenden Teil <les Kernsrhliches IH1 nntr 
rnan „ Kepfel-Schl ich ", cl en ii r1110r0n, wclchrr v0rmolzen wnrdr, 
„Gold-Schlich". 

Di0 „ ll ii pt" waren je11r als Triibhappe hczcichn0tr11 
SchlämmgrällC'n "' ) , w0lche sich l)('i nnsen•n Hleic>rzbrrglianen hi ,.; 
i n  <lie neneste Z0it erh alten haben. 

Die oberste schli chrcichstc Abteilung, welche sich am Kopfe 
deR ersten Schliimrngrabens ansannnl'lte, wnr<le wieder verwaschen, 
<li0 oberste Ahteilnng dieses 0rstcn Liinterns nmwr<lings n11d clieser 
Vorgm1g acht- his zwölfrnal wiederholt. 

Die tieforen schlichiirrneren Abteilungen anf den vic>r 
,,}[ann s-Hiipt011 " sind anf „·Weiber- oder Blachcn-lUi pten" kon­
z0ntri c>rt worden, nnd zwar in der Art, daß man nach jedem Anf­
sctzc>n die Plache abnahm nnd in einem Sumpfe a nssclnvemmtc. 
Der in <li0scr ·weise p:0wormene „Blachen-Schl ich" wurde dann 
mif ein0rn „Schlich-ITäpt" ansgezogen. 

57) Xr. 1 1 8, Fase. N r. 1 8. 
5") K i e <l e r i s t , G1·11 1 1 <l7.iig<• <l<'r H<'rgl i n 11k11 11 1l<>, Prng 1 81i:1, S. 2-14. 
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I >ie Yn11 <1011 Yi0r „�Jnuns-Hii pten" abfließ011de �fphlflnt 
ging in 0i nP11 Smnpf, <}p,;:o;<'n Vorrat wi Pder mif Pi 1wm ll ä ptc 
a11gc>rPicl t<'l't "·m·de. 

I > i c  ) l ehlflnt YOll d P1' Parstel l nng <les J\iipfrlschlichrs ai >rr 
floß ill Pi 1w11 he,;ond rrP11 S11 1 1 1pf, <lPssc>n V orrn t , ,Zägl' •  grrnmllt 

irnd auf Pi ll Pll t „Hl ad1c>11-I bi pt" k01 1zpn tri c>rt \\'f)]'(h•n i st.  
1 n g' lei chc>r \Yc>isc>, wiP !lPr , ,Z�igl ",  \\' l l J'( lP  mwh <lPr „LcttPu" 

\"Pl'a rbc>i tct. 

I >as  „Yp1· l i <'hf' \\'assrr \"Oll al lP11  Siimpfr11 U]](l  I l ii ptern" 

JloU Pndl i <' l i  in  <'i 1 1Pn Smnpf, < ]p;;sp1 1 \' ol ' l'a t anf (' I l l l� l l  „ B l ael ien -

1 l ii pt" kam. 

l kn „ J\ rpfrl-Sch liclt" zog rnim ai1f ri urrn „Krrn-Häpt" 
a<'ht- bis JH'll l 1mal  ans, s('liwcrnrnt<' i l m d alln dm·<'h P i l l  S ieb mtd 
hnwh t c> llf'11 , .g<·r i ibtc>n Seh l i <'h" z1 1r  .\ m n lgm 1rntio11 ; „das G riih 
n h1·r \rircl \1· idrmner pncht" .  

] )i<> „Schw<>nz mm KPl'll -I l ii pt" \\' l l l'!k1 1  auf „ Kepfol­
Sdi l ich" n�rarhcitct. 

Das Anrnlgamieren <>rfolgte anf Pin0r Sn lzl n1rg0r _\l ül tle, 

i n  d <'I' mm1 anf f i--8 „ Schaff" Scl i l ich S-10 Pfo 11d Q1H'cksilb0r 
t>i l lsl'tztc>. 

1 )pn Pn tgold <·tc>n Seh l i('h, „ Sez-Seh l ieh" , zog man auf d0m 
„ J\p1·l l - I l ii pt' ·  a1 1;;  ull!l tei lte ihn wi0der cl0rn „ Kc>pfol-Sehlich" 
zn, <101· „ ) l a l l sehlich" alwr, welcher „anf <km Stai11  im � f n l l <'n 
:rn sg<>\rnd('] 1 "  wn r<le, ist auf einem „111 anns-II �ipt'' ange]'(•i chc>1·t 
11 1 1 d  d n nn z11 d t>ut „Kern-Schl ich" gesti.irzt word0n. 

J ) i(' ;\h,;i c! tt <lic>ses weitlä11figen Vorganges war ha11ptsiich­

l i <'. ! 1 <kr ÜPwimnmg dc>s Frc>igoldes \\"Pgt>n, gewisse Schlichsortcn 

miiglichst rt>i n z11 crhalt('n, und hc>i d0r Verwirklichung dic>ser 
A hsieht sirnl große V PrlustP n icht zn 11 wg0hen gewesen. 

BPi <lern Pocher in <kr Fleiß aber ist <lic Anfbereit11ngs­

mm1i pulat ion wenigsten s  hinsichtlich der Gewinnung· d0s Frei­
goldPs noch primitin•r gc\YC'sen, als am Rathansberge. 

X ach <lN Verordnung vom ,J ahre :t 7 4 1  soll das „Ki.ipfl" 

<l11s c1·stl'mal nicht gar zu genau au sgezogen werden, auch soll<•n 
heim .\nszic>h0n mif Golrl \T c>rweser nncl Schichtmeister beständig 
gegemri1r1ig blt>ihc>n und irnch der V cror<lnnng von l 7rl2 ist Nst 
d a ma l s, „!l mnit !las Gold nicht i 11 d i e• \\'ei ts('l i \\"Pi figk<' it  g0hrael 1t  
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\Ycnle", <liP Einführuug nm Salzbnrger }fühlen i l l l  Zuge ge\\'esen. 
B i s  <lahin erfolgte daher das Goldausziehen mit H ilfe <les Scheid­
oder Sichertrogcs "" ) ,  d .  lt. in ä hnlicher \VC'isc, wie bei <lcr soge­
nannten „ Sicherprobe''. Die Goldverluste \\'a ren hielwi betriicht­
l i eltPr, rlPmt nm mit H ilfe der Sich<'rprohe anf d PH Gehalt au 
� lühlgold zu schließen, ist das Ergebnis dersell>Pll mit einem 
K0Pffizie11ü-11 multipliziert worden, \\·elchen man für die in Böck­
Hteiu 1111<1 Rami>:i wrpochtt•n Gänge nach einem zwanzi11:jährigen 
Durchschnitte mit 1 ·1 5 , bPz\\-. 1 ·3!) bestimmt hat. 60 ) 

Schon 1 i i)2  besümcl zwar die Absicht, an Stelle• th•r „Pock­
l tiibt" -! Schlamm- oder 2-;J Stoßhcr<le einzubauen ; diese Ab­
�icht scheint abL•r erst lii2 zur Zei t des Ararialbetriebes durch­
geführt worden zu sein. Das \'Oll den Grwerken Gregor Kom­
posch l S�U umgebaute Poch\\'erk besaß You da an 20 J•:it-:en-, 4 
Stoßherde nud ;� Sa l zlrnrger �Iühlen1 \\'OZH 1 SiO noch ;� Spitz­
hüten nnd 1 Hittinger-llerd kamell. Es ist rnn zwei r n' hohen 
oberschl�igigeu \Vasserriillern angetrieben worden und hatte, d a  
e:<, wie scltou oben erwiilrnt wurde, uur \\'tl hrend des Sommers 
in Cmgang stand nrnl cl as .Ansschlagwasser zwische11 () und 1 5  
Knbikfuß in der. Sekunde schwankte, keine grnße Lei,.;tlt11g,.;­
fähigkeit. 

1871  lieschloß uum1 l llll die Kosten der Znlicfornng des 

Hauwerks !terabznsPtzen nml eine größere Betriebskraft" zu er­
h alten, tlie �\ ufbercitnng auf (len Seebichl ( 24Uü m ) ,  am ..:\us­
flusse des 30 Joch messenden Zi rmsees1 zu verlegen. Der 1,nene'' 
Pocher, dessen Bau im Juni l S i l  begonnen und unter sehr bc­
deutemk•n Schwicrigkt>iten im Ang11St 1873 Yollendet wurde, er­
hielt 1 8  : 200 Pfund schwere Pocheisen1 welche von einem a" 
hohen und 8 Stoßherde, die rnn zwei je 2° hohen \Vasserrädern 
betrieben wurden, m1d war imstande, in 8 Stunden 1 00 Zentner 
Pochgiinge nuf 1 mm Korn zu verstampfon. 

Der Goldmii.hlappnrat wurde beim „alten" Poclier belassen, 
da man m it Recht nnnahm1 daß am Seebichl das kältere \Vasser 
zum Anquicken noch weniger geeignet sei. 

59) D e l i  u s, Anleitung zu der Bergbaukunst, Wien 1 773, S. 47!!. 
80) öst. Zeitschrift f. Berg- u. Hüttenwesen, 1853, S. 288. 
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l>ic 1 1 c u P  ,\11l age kam a 1 11 1 F . . \ ugust 1 :->7:l in -BC'tril·b, ist 
jedoch schou in der X eicht rn1 1 1  :l. ;mm +. �liirz l t-1 7 0  •a ) dmeh 
0inc Lawine zer:-tört \\"ordl·11 .  

Die .Ei11 rich t u11g < lPs m•ttl'll Poclwrs P1 1t:-;prneh n i C'ht dP111  
1-itamle dN E11t"·iekh1 1 1g, m·lcl 1011 dPr .\ uf1H'l'Pi t 1 1 1 1gsprozdl j Pn­

seits der Hohen Ta uPm mu dieSl' Zei t PI'l'eieltt ha tte 1 1 1 1d dl'l' 
bereits an ei11P111 arnlere11 Orte 0" ) gpsclti ldPrt mmle11 ist,  so 1 1dpr11 
ungefäh r  jeuem dPr .\ 11fhl·reit11nµ: m11  H.athan::;bprgo u m  1 7 :-l ! i .  

Die Kornfci11e \\"Hl'<lc dnrch 0i 1 1  Pi11111a ligl'S Poclwn Prze111.!.t 
1111d hiedurch, sowil· <lnrcli d as sei n· k a l t-e !\ l a nrn,.;::;er "" ) dPr .\ 1 1f­
bereitu11gsverlust erhöht. 

'.\ ach dc11 1 F+!i rnu \V e r  k s t ii t t l' r zu Biil'btl• iu  d nrch­
gdii l trtP11 .\ 1 1fberei t11 ngs,·l ·r:-mche11 , 1 i l iPt' \\"Piche· �l i 1 1 l' 1· " 1) be­
ri chtet, hetrng damals 

fü r < i oldsil l ier, ( : o l d  
der l 'ocherlust 1 2·5n  '0  2il ' ! I  
der \V asch \'crlu::;t . . 42· 7 ° 10 2!r0 

l >agege11 ergab, ei11 i i ltet'l't' \. ersud1,  \>Pi dP1 1 1, \riP d i Ps 1 1 1 n  
1 7 � fj geschah, diP Kornfci11e d 11 l'eh Pi11 ei 1 1 1 1 1 a l igPs Poclw11 P l'­

zengt wm·dp, den Pocltw1·l 11,;t fii 1· Uolcbi lber 1 1 1 i t  1 ! lo/o 1 1 1Hl daher 
den g'l•sarntl•11 .\11fl)('rei tm1gs,·erl ust für Goldsi llwr m i t  
1!I + 4-:Vi =-= G 1 · 7 ,  !l. i .  rund !i2 '/< . 

'\Väre i 1 1  Llcmselben Yerlüiltui:;se wie für Go1clsillwr andt 
!ler Pochver1nst für Gold größer g'l'WP"IPn, so l1crPclmct Hielt diesl'L' 
zu -3G·3%, so Llaß der gesamte A11fl)('reitungs''Pl'l nst für Gold mit 
;3 (;·3 + 2!J·O = ()5·3, d .  i .  rnnd (iGo/o, angenomnw11 \\"l'l'<len kann. 

. 
J>iese Y erlnste mi)g·en almonu hod1 pr,;eh<'i nen, es mag 

d aher hier bemerkt werden, cl aß noch 1 8D 7  bei dem Berghauc 
IC, welcher kiesige Pochgänge mit C'inem Gehalt von 1 ·1 9, be--..o1w. 

1·1 3% Kupfer verarbeitete, 58, bezw. ßS<(c; des dokimastisch be­
stimmten Gelialtes bei der Aufbereitung verloren gingen. 

81) Carinthia 1 876, S. 83. 
82) Jahrb. d. naturhistor. Landesmuseums v. Kärnten, 24. Heft, 1 897, 

S. 1 1 9 ;  vgl. auch S c  h r o 1 1, Beyträgc zur Kunst u. Wirtsch aft der Auf­

bereitung der Erze, Salzburg 1 8 1 2, und Ka r s t e n, l\letallurgische Reise, 
Halle 1 8 2 1 ,  S. 1 54. 

sa) Vgl. S c  h r o 1 1, Beyträge, S. 29;). 

64) H. u. H., Ja.hrb., 6. ßd., 1 857, S. 22 1 .  
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1 )ie Pod1gii 11g<', in· l <· l 1< ·  wl<'h \V <' r k s t i i  t t < '  1 ·  :-; Ye1·s11cl 1l'J l 
d i Pnte11, Prgabeu \\'Hhl'sclwinl ich dnfl:;p) bp 8cl i l ic l rn 11:;hring<'n, \\'ic •  
nach }j i 1 1  c l' "" ) die Pochgii11ge cks .J a hrP:o 18,J-;3, cl. i .  -!-· ! %, 
rnul die  iu K. n•ral'lll'it <'ten Pochgäng<· liPfol'ten -1 ·<iil, hez\\'. 
-1-·00o/c Sch lich l l l i t  eill<'l l l  Knpforgelrnlt \'011 10·8, bczw. IJ · l  './c .  

1 1 1 1  \rerglPicl1P Zll dP11 Gol<lzPcher BrüchP11 c!Pr ä ltereu Zei t 
\\'are11 d iese Pochgii ng<' d a hPr :;Ph r  schl i chan11, ein Fmstand, aus 
d em diP FolgPrn11g aLgPlP itet wC'rdPn kiinnt<•, daß die Auf­

hPl'Pitnng::iYerln::itc hPi dPn erst-Pren wei t g(']'i ngc>rc gcwc:;en 
st•ien. "" ) Dagegen ist jPdoch geltcIJ<l w 1 1 1ache11,  d a ß  LPi dem oft 
\\' i eclerholtP11 Scl i l ii 1 1 1 1 11<'11 in dPn Scldä11 1 1 11g1·äl>ern große }lctallc 
a bgiinge stattfirnlen mußtc11. 

Die Tatsaelw, <l n ß  !11 1 1  FlPiß1 1er B ache in früherer Zei t  d ie 
ergi ebigsten Golcl wäschereien betrieben wunlen, hat denn auch 
W ö l l  11 <' r w.-) gc>wiß mit Yollem Hechte auf die :\bgänge bC'i 
cler A ufben• itung znriickgdii.hrL 

Die in rlem C'l'8tc•n TPi l e  cl i esPr fltrnlic bPi Ermittlu11g des 
G e\\'ichtes YOI1 PinC'm großeu Kübel Gol dzccher Brüche gemachte 
,\11naln11P, d aß im 17. n w l  1 8  . . J ahrlnmderte bei der Aufbereitnng 

<li eser Brüche GO% der Snlfirlc nnd ungefähr C'ben so Yiel an 
E<lclmetall verloren ging, ist demnach n icht u nbegründet. . 

In dC'n Sichzigc•rja hren des 1 n. J ahrhunderts waren bei 
Verarbei tung schl iclumuer GPfiille <liP>'.l<' Y Nlnste kaum wesent­

lich kleiner uncl sie w1mh•11 bei j cneii G eschicken, die das Frei­
gold als fein n•rteiltes Staubgold PnthiPl t<'11, noch cla<lurch erhöht, 
<laß dieses tC'ils bei cler Aufbereitung sPlhst, t<>i ls hci der Amal­
gam ation verloren ging. 

In den Salzbnrger )liihlen ist der freigold führP1Hle Köpfel­
:;,ehlich in Quecksil ber eingerührt worden. Eine bestimmte Menge 
Freigold geht hiebei in l,ösung nnd der restliche Teil sinkt als 
spezifisch schwerere Substanz in dem flüssigen }[etaHe zu Boden. 
Hat sich aber einm al eine Lösung von gewisser Konzen­
tration gebild et, so kann nur mehr die Differenz der spezifischen 

6°) a. a. 0„ S. 227. 
"") Vgl. v. H i t  t i ng e r, Lehrbuch der Aufbereitungskunde, Berlin 1 8Gi. 

s. 58 1 .  

e;) a. a. 0 „  S .  1 1 4. 
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Gf'wieh tP zur  Üf'ltung kommen, 1 1 1 1d  da i,;t d a 1 1 11 <1l 'I' Sch l u ß  
1 1a hcl i Pgc1Hl , daß i n  gl f'iehN "'pisc•, \r i l' E l'z,;ta uh in \Yasser, a 11 eh 
fri n 1·c·rki l tl':-; üolcl i rn  µ:ol c l hii l t ip:l'n Q iweksi ll)('I' snspt>rnl if'rt 

bkiht. 

B<'i c l <•1 1 1  µ:Pwiilm I idwn Y t>rfah n·1 1 ,  i>l'i c l c·H1 da� ahtil tri l'rtc 
gol c l h ii l t ip:l' Qll l'C'ksi l l.PI' i 1 1 1 1 1 tl'I' \\"iP<kl' i 1 1  c l l' I' U ol<1 miih ll' rnl'gP­

;;('hlugPn wird ,  µ:Pllt d a hc>r d a s  Stanl iµ:o ld  ,·p1 · lon•1 1 .  Da,;;,p j j,p ka11n 

jl'doch, wi P S P 1 1 n l t  o f P r  0')  scho11 il l  c l C'n Fi.i 11fai gp 1·jahrPH cle� 

l !I .  ,J ahrh1111<l <'1·ts d 11 l'<'h \' f'rsnehf' da 1·g!'t n 1 1  h a t ,  da 1 ZPn tm•r 
()1 1c·eksi IhPr 1 1 ich1  l l l f' ln· a l t<  � 1/� Loth Gold  a 1 1 fw l iis!'n wrnrng, 
ch1 r<'h YPrwench11 1g Yo 1 1 rc• i HPl l l  Q11pc·k s i l h!'1' in Liis1 1 1 1g gPbracl 1t  
1 1 1ul ans c l i l'sl'r c lm11 1  c l 1 1 n·h j )psti l l at ion a hgpseh if'cl en \\·p1·clP11. 

}fo1T Km lll l l f' l'Z ialr a t  11 1µ:P11ie111· L. s t .  n H i Tl (' I ', dl'r i m  
.\ 11g11:>t 1 H ! l7  c l i !' G ol clzPchl' hdn hr,  cl t>rl'n tid,;tc·r Stollp11  cl a 1 11 al s 

irnRp;P<'ist wonl<'n war1 h a t  hl'i cliP,;c•1· Bda hrm1µ: a l k  .\ngaben 
n () c l t  a t II s Iwsfatig-t gdu 11 cl e11 . .  \rn .\ 1rn a-8tolh'n ist in dt>r 
Bricci11s-ZPclw !'i l l l' 4;; cm nÜi <'htig<' Erzsc· lma l'tl' zu ])(']t>11chtl'11 ,  
d i e  1 4 y A 11 1 1 1 1d  ; Hj  y . l y  ] H'o Tonne h ii l t, 1mc l  Yor dl' l l l  XoYernhc•r­
FPldork anf <lem LiegPrnlgange ( Gli.ickstol! Pn-Horizont) stclwn 

Erze ;; C111 miichtig an, die !) 2· ;) y A 11 n ncl  1 1 7 ff . l g  pro Tonne 

gelwn . 

Stmmcn C'IT<'/!t cli<' Beschafk11lH'it  der YPniiitze in dt•u 
oberen Horizonten. ,\rn Ld tt'nsclrn fterlaufr l iq.rt clm·on Pille  

µ:riißere "?llengc, clic wahrscheinlich am C"hri�tophila11fo gC'ra 1 1lJt 

wurde und nicht meh r zur �\usförderung kam. 

„ Ich füllte," berichte t R a i n e r, „C'inl'n Sack hievon ein 
und erhielt :30 y An 11ml Hi5 g �Lg pro Tonne. Wohl zu beachten 
ist, daß das Gold Zl!lll geringsten Teile korpora l isch, zur kleineren 
H älfte sta11 bfrei, z11r größeren vercrzt enthalten ist." 

Diese Proben sind ohne Yorhergegangencm Schlid1zieheu 
<lnrchgeführt worden, gewisse unvermeidl iche Y erlnste, über die 
i ch 6") auf Grnnd Yon Y ersuchen L. S t. H a i 1 1  e r  s bereits bc­

richtPtc, wurclen dah er bc·i tlensellwn n•m1 i{'clc11. 

Das von L. S L H a i 1 1 e r lJC'nhaehtck FC'ltlC'n von korpo-

&s) Vgl. Chemiker-Zeitung, Xl„ 188i, S. 444. 
69) Jahrb. d. naturhistor. Landesmuseumti v. Kärnten, 25. Heft, 1899, 

s. 120. 
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l'Hlischem GoldC' i st in Yc!'birnlung rnit <\('n Erfahnmgen S <' n n­
l i  o f e r  s geeignc>t, das anffalknd g<'ringc 2\l iihlgoldanshringen 
lwi \' erarheitm1g <1N \'prsatzC'r:w im .Jahn' 1 87 -1: zn e1·kliiren . 

Hinsichtlich der V c>rlnste bc>im YPrsclnnclzen dc>r Gold­
Z<'chc>r Gf'fallc> im 1 8. ,J ahrlrnrnlPrtc> liPgen 11nr dic> Angalwu 
\V ii 1 l n C' r s '0 ) ''01", d a ß  tl iP  ,\Jtp11 „kamn tlc>11 hall>c>n Gold­
l l lHl 8i lhergc>lrn.lt <ler klt>i1wn Probt'TL ansbrachtcn'' nrnl <laß im 
.J nln·<' 1 j ;) (i l><'im Y <'!'sclrnwlzc>n clc>r goldrc>ichr11 ErzC' (lc>r Bric­
cins-Zrche „kanm dic> H älftr dC's wil'kl icl 1c>11 Goklgrhaltc>s der 
Erzp ansgehracht wordPn sc>i ". 

Ähnlich znsamrnc>ngesetzt wie tlie E 1·ze <lc>r Briccins-7...eche 
wa!'m1, wie Rcho11 oben erwähnt worden ist, wahrscheinlich j ene 
dc>s Gol d- nnd Sillwrbergbnnes Dechant in dc>r Tc>nchl , die in 
r\p1· ersten H älftc des 18. ,Jahrlrnndp1·ts zn Dc>l lach im Drantale 
wrhfü tc>t wnnlcn. !\fan kam da nnkr einem Schmclzvel'lnste 
rn11 !l"/ ,% an göldi:;;chcrn Sill ier 11ieht hNab nnd hattc> spii te1· bPi 
Pi11Pm \' c>1·s11ehsschmelzen i n  dP1· 11e1wrha11trn 'l'enchlPr Hiitte 
,;ogar ei1wn ,\hgang Yon :2!J 1/,o/c. 

Für die be<lent{'rnlen Hclnne\z,·erhrnte drr Alten spricht 
drn,n anch der l'mstarnl, d nß  naeh H a  c q n e t " ) nm 1 7 7!) zn 
1 ) i ill ach nnr altr Scl ilacken wrsclnnolzrn w1mle11, sowie d ie An­
µ:n lie Y. Jl a r c h c r ,; '2 ) ,  <l a ß  man (\nrch Y erselmwlzen d<'r 
„Großkirehhci lllrr Rchlnckc'n" m i t  rolwm lGcs nml Hohlech dr1·p11 
!\ n pfor-, Gold- nnd Sil l><'1·µ:rhnlt  grwonnrn habe. 

In <ler l,i tc>ra tll l' wi rcl hPi Goltlerz<'ll < li<' Brz<•iclnrnng reich 
1111<1 arm oft i11 recht Yerschiedr1wr \Yeise gebrancht. 

(' o t t a ' '1 )  benH'rkt z. B., daß „<'in Qnnrzgm1g mit 11 n r 
1 % Golrlgchalt als eine sehl' rPichr nrnl edle El'zlagerstiitte an­
zusehen ist". Ei11en Gang, drr Hanwc>rk l ieferte, ans den1 durch­
"dm i ttli ch 10.000 g pro Tonne au:-;gebradi t wurden , oder d er ohne 
Hii.eksicht anf die Größe drs A nsbringens einen solchen Dmch­
sclmittsgeha1t wirklich besaß, hat <'S aber wohl nie g<'g<'hcn. 

10) a. a. 0., S. 1 1 4  u. 1 78. 

71) a. a. 0., S. 55. 

'2) Beytriige zur EisenhiittPn-KunclP, 1. Teil, 7.  Bel., Klagenfurt 1 808, 

8. 1 0-l. 

'3) ll ie L<•hre v. d. Erzlag<>1·stii t t r.n, Frr.ili<>rg 1 855, H. 3 .  
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X ach H <' y e r ' ' ) fii hrten die Ooldqnarzgfü1gc vou Kali­
forni <•n u alw <IPr Oherf üiehe - arnmalm1s\\·eise allerdings -
11 1 <>l1 1·p1·c 1000 :iL pro Tmrnf' ; a hN a n<"h ei nem Gehalte \'Oll 
10.000 �I. ( H< • ieh,.;1 1 inrk )  wiinlP11  l'l'St :l:> :-I S  y pro Tomie P11t­
sp1·cchp1 1 . 

• \ n f  ei1 1zcliw11 o�tafrik:rn i schP11 \'01·ko1 1 1 1 1 1 l'n fan<l mnu 
frn1er 1 1 :1eh K r  n s c h '" ) in d<'l' sogc1 1n 1 1 1 1tP11 Zementationszone 

zwnr i i li< ·r 4000 y in 1 f .  nbc•r c l iP  pri 1 1 1 ii 1·p Zone entlüi l t mn· 

1 0  bis :W y, l l l l < I  d i P  G �ingc• des Gy1 1 1 piP-Goldfrld<•s i n  „\nstral icn 
fiihrC'11 nach 8 c h 111 <' i ß <' r ";) ab 1 1 1 1 c l  zn nngPwölml ich reiche 
Erze, von wPlche1 1 eine Post 2 1 7 7  y pro T01111e gab, aber der­
n rtige Erzp h·eten 11111· i 11 Xestem auf. 

Yon Golclkronaeh i 1 1 1  Fichtelgebirge hPrichtct ,., 8 a n  d­
b e r  g e r " ) :  „ Der dnrchselrn itt l iche Goldgelwlt llPr Ki ese wirll 
1 1 11 1· anf 1 /, hi s 1/, Loth im ZPntn<'l' a1 1geg<>be11 nnd cl Pr Betrieb 
konnte daher n icht lohnen d sein , "  und i 1 1  dPr Bcsprcclrnng ei ncr 
das Hergforn-Terra i n in cl c>n II ohen Tanern hrtreff Pndcn Y Pl'­

iiffcnt l iclrn 11g findet sic·h folg<• 1 1 c lc 81-dl<• : „ ,\ l l <•in d i e  Probe 
solclwr Yorkornrnn i s>'<•' '  - c>s h andrlt  s ieh lllll ein nn11 LiPgcnd­
gangc d er Ooldzeche ,;tam 1 1 1e1 1 cfo,; G aug,;tiick - „ergab 1 1 1 1 r  
()'(JO:>O';i . l  11 ,  o·o:l8�% . l q  und ( ) · ;) './i C1 1 . 'rn<l nrch llPllPl'(ling,; 

cl i P � l <'ta l l a l'l lrnt <lPr Ta11Pmgii11gc• konstat i ert i st. " 
1 /, bis 1/, Loth im Zentner würden einPm Grhalte Yon 78 

h i s  1 04 g pro Tonne entsprechen ; 0·0050% Gol <l nn<l 0·0882% 
�ilbrr aber r<>prüsPntiercn einen G eh alt von ;;o [J A 11 lrnrl !182 y 
11 ,r; prn Tonne. 

Da mm nach K 11 o c h c 1 1 h a 11 c r '' ) in Kal i fomien <las 
Dmchsclm ittsansbringPn der gefördert en Erze 15 bis 20 y pro 
Tonne nncl n ach einrr Znsammenstel lnng J, i e b c n a m  s '°) in 
anderen - bedcntenclen Golddistrikten 41H'i bis 200·5 Reichsmark, 
d. i. 17·7 bis 7ß·6 g pro Tonne hefr�igt, müssen in Goldkron ach 

74) Preußische Zeitschrift f. Berg-, Hütten- und Salinenwesen, XXXIV. 
7S) Zeitsch. d . Deutschen geol. Ges„ 58. B<l„ 1 906, S. 1 05. 
76) Die Goldfelder Australiens, Berlin 1 897, 8' 8 1 .  
77) Sitzungsber. d .  mathem. physikal.  Klasse d .  k .  bnyer. A k a d .  d .  

Wiss„ 1 894, Bd. XXIV„ S.  236. 
;e) B. u. H. Ztg„ l 89i, S. 275. 
79) Zeitsehrift für praktische GeologiP, l !lO:l, 1'4.  4-!ü. 
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andere Umstände als die zu armen Kiese mitgespielt haben und 
kann hinsichtlich der Goldzeche ans der mitgeteilten Probe allein 
nicht .auf eine ,,}[etallarmut" geschlossen werden. 

Zu Boicza in Siebenbürgen liefert nach L. St. R a i n  e r  80) 
1 m2 Gangfläche rund 1 t hältiges Hauwerk. 18H5 stellten sich 
bei einer Förderung von 3 1 . 1 5 0  t Hauwerk die Bergbaukosten 
auf 6 fl. 50 kr. , die Drahtseilbahnkosten auf 24 kr., die Auf­
bereitungskosten auf 2 fl. 2 6  kr. und die Generalunkosten auf 
1 fl. 87 kr. pro Tonne. 

Bei einein Ausbringen von 9·6B g erforderten daher die 
Gesamtkosten nur 6·63 g Feingold pro Tonne. 

Huda-Zdraholz erzeugte ferner 1 8 9 5  aus 1 t hältigen Hau­
werks 9·35 g Hohgold, und zwar 3·62 g Freigold, 5 ·48 g Poch­
gold und 0·2 5 g Schlichgold im Werte von 1 1  fl. 1 3  kr., wogegen 
die Bergbaukosten 5 fl., die Aufbereitungskosten 1 fl. 20 kr. und 
die Regieauslagen 2 fl. 40 kr. , d. i. zusammen 8 fl. 60 kr., aus­
machten. 

Das Gold kommt in <len siebenbürgischen Y orkommen 
allerdings fast ganz als leicht amalgamierbares Freigold (bezw. 
Pochgold) vor, wogegen in den Gängen der Goldzeche das 
Schlichgold die Hauptrolle spielt, und zwar gebunden an Sulfide, 
<leren Extraktion auch heute noch m i t  gewissen Schwierigkeiten 
Yerknüpft ist. 81) 

Es weist indes schon ein Vergleich der oben für die Gold­
zeche mitgeteilten Zahlen mit den von L. St. R a i n  e r an­
gegebenen darauf hin, daß die Verhältnisse ganz andere wären, 
wenn sich dieser Ban nicht in einer so hohen und schwer zu­
gänglichen Lage befände. Diese Schwierigkeiten aber ließen sich 
nur durch Anlage tiefer Stollen verringern. In einer Studie über 
das Bergbauterrain der Hohen Tauern "2) ist die Anlage eines 
StollenH vom Mönchsberge i m  Mölltale aus besprochen worden, mit 
dem man die ganze Goldzecher Ganggruppe dem Streichen nach 

8o) Zeit.sehr. d. österr. Ingenieur- u. Architekten-Vereines, 1 8!17, Nr. 4. 
81) Vgl. v. U s l a r u. E r l  w e i n, Cyanid-Prozesse zur Goldgewinnung, 

Halle a. S. 1 903, S. 34. S c h rn e i s s e r  a. a. 0„ S. i :rn. 
s•) ,Jahrb. d. naturhistor. Landesmuseums v. Kärnten, 24. li eft, 1 897, 

8. 1 42. 
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aufschließen un<l alle auf derselben bestandenen alten Bergbaue 
in ungefähr 2300 m Seehöhe unterfahren könnte. 

L. St. R a i n e r  ·'3 ) ,  dem wir eine sehr wertvolle Veröffent­
lichung über <liesPn GegPnstand vel'(laukcn, hat sich <lahiu aus­
gesprochen, „daß die,;es Projekt, eben wegen der damit ver­
lmn<lcnen Kollllllll llikationsvort.ei le, mit einem Schlage so ziem­
lich alle Schwierigkeiten liist, welche dem Berg·bau in den Hohen 
Tauern anhaften, YorteilP, llenPn gegenüber die notwendige Auf­
fahrung von 5% 1.-rn l 1is zn m  Gol<lzecher Hauptbau deshalb nicht 
in die \Vagschlagc fällt, weil der Unterbau durchaus im Streichen 
eines der Goldzecher Gänge geführt werden kann und man zu­
gleich mit dessen Vortrieb die Adels\·ertcilung kennen lernt". 

Es sollen in einer Fortsetzung dieser Studie die geo­
logischen Faktoren besprochen werden, welche bei der Bildung 
der von den Alten abgebauten Erzmittel der Goldzeche beteiligt 
waren. Hiebei wird sich dann anch GPlegenheit geben, der 
Frage näher zu treten, oh der BetridJ einc>s solchc>n l�nterbanes, 
bei dem man allerdings die vielen Fehler verm�iden' müßte, 
welche in neuester Zeit b0i <lcr versuchten rntert.enfung des 
Hohen Goldberges gemacht wurden "') ,  :rnch untm· Bedacht­
nahme auf gewissr Eigentümlichkeiten der I.agerstätten selbst, 
zweckmäßig wäre. 

sa) 13. u. I r. Ztg„ 1897, Nr. l!i, 22 u. 28. 
84) Vgl. L. St.. R a i n e r, Vereinsmitteilungen, Beilage zur österr. Zeit ­

schrift. f. ß. 11 . H„ H IOO, N r. 4 u. fi. 

---- �---

l:leparat-Abdruck aus der 0CARINTHIA II", Nr. 112 und 3', 1907. 

116. Druck vou �'Pnl. v. Kleinm3yi", Klagenfurt. 
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